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Kurswechsel im Foreign Office ?

( je *

an

freiheit ist nichts zu mekren . Jugoslawien steht
immer noch der Diktatur unendlich näher als der
Demokratie .

In einem wirtschaftlich zurückgebliebenen
Lande , wie es trotz mancher . Fortschritte Jugo «.

Die Ernennung Edens ist ein Zugeständnis
die parlamentarische Opposition und an die

öffentliche Meinung . Eden ist mit seinen 38 Iah *

ren einer der » jüngsten führenden Minister der

Weltpolitik . Er wäre trotz seiner Eleganz und sei *

ner gesellschaftlichen Beliebtheit ( die ja in Eng¬
land dazugehören , will ein Politiker Karriere

machen ) sicher noch nicht zu . dem so einflußreichen
Posten aufgkstiegen , hätte nicht das Vol ^gebiete -

! risch diesen Mann verlangt , der sich bisher als

den besten Typ des Jung - Konservativen vorge *

stellt hat . Eden ist ein gründlicher Kenner der

Mittelmeerfragsn und der Probleme des Nahen
Orients . Das beweist übrigens , das ; England doch

entschlossen scheint , die Fragen des Nahen
Ostens zu lösen , . ehe es sich in den unausweich¬
lichen Kampf um den Fernen Osten , um In¬

dien , die Südsee und die Positionen in China
einläßt . ,

Man darf von der Berufung Edens im all¬

gemeinen eine energische Politik En g -

lands in Genf , ein stärkeres Hervorkehren

des Rechtsstandpunktes gegen Italien und viel¬

leicht eine Verschärfung der Sank -

tionspolitik erwarten . Verfehlt wäre es -

in Eden unbedingt den Mann zu sehen , der Krieg
bedeutet . Eden selbst wird sich an . die Linie , des

Kabinetts halten müssen . Sein Vorgänger hat die

Extratour mit seinem Sturz bezahlt ' und nicht

jedem englischen Außenminister ist es wie 1914

Edward Grey beschieden , ein Land , ein Volk , ein

Kabinett auf die Linie seiner privaten Kriegs -

polisik zu bringen . Eden wird auch mit seinem

Unterstaatssekretär Van sittart rechnen müs¬

sen , genau wie Grey einst mit Sir Arthu . Nicol¬

fen zu rechnen hatte , der ihn recht eigentlich in

das französisch - russische Fahrwasser geführt hatte .

Und es ist nicht ausgeschlossen , daß Bal ! Win

den beliebten und dr au f g ä n g. e -

rischen jungen Lord vorfchiebt ,
um die öffentliche Meinung einzuschläfern , zu¬

gleich aber Rom einzuschüchtern .

In Paris hcH die Ernennung Edens eine

Ueberraschung Herborgerufen , die nur bei den

Gegnern Lavals freudig genannt werden kann .

Die Rechte und die Lavalsche Mitte sehen in Eden

den Mann , der das schwankende und ewig lavie¬

rende und „lavalisierende " Frankreich zwingen

wird , Farbe zu bekeünen . Diese Kreise fürchten
für ihren Freund Mussolini . In Italien hat ,
den französischen Berichten zufolge , die Ernen¬
nung Edens einen „ peinlichen Ein ,
druck " hervorgerufen . Ist doch Eden der bestge¬
haßte Mann in den Kressen der italienischen
Faschisten und man befürchtete von ihm, , daß er
die Oelkonzession wahrmachen könnte .

Englands Rückfrage bei den Mitsilmeer -
mächten hat bewiesen und die britischen Rüstun¬
gen beweisen es täglich , daß über Afrika und den
italienischen Größenwahn noch nicht das lebte
Wort gesprochen ist . England holt setzt militärisch
auf , es sichert sich Hilfe in Vorderasien unr Süd¬
osteuropa , es sichert sich Häfen und Operations¬
basen . es bereitet die mögliche Achtion ph ' nmäßg
vor . Ans der andern Seite gebt es den Italienern
militärisch nicht besonders gut . Der abessinische
Widerstand wächst und wenn auch die Anariffe
der Abessinier immer wieder im mörd - rsschen
Massenfeuer des technisch überlegenen Gegners
zusammenbrechen , so bat si - h doch gezeigt , daß der
„ Spaziergang nach Adis Abeba " Jahre wäbren
kann , länger iedenfasis . als Italien das durchzu¬
halten vermöchte . Selbst so italienfreundliche
Publizisten wie Jules Sauerwein sind
sehr skeptisch geworden und warnen Mussolini ' ,
der die Dinge zum äußersten treibt In dieser
Situation kann Edens Mirung ans Stern rruder
des britischen Empire allerdings auch eine
Ent sch eidung van ungeheurer
Tragweibe heraufführen .

»

London . tReitter . ) Der britische
Marine * und Armeestab standen vor

einiger Zeit in ständigem Kontakt mit

den entsprechenden Pariser Stäben und

verhandelten , wie nnnmebr bekanntge¬
geben wurde , über di » Frage
der Sicherheit im Mittel¬
meer . Die Beratungen hatten einen
im Ganzen zufrieden st öllen -
d e n Verlauf und ein ebensolches Er¬

gebnis , so daß wettere Zusammen¬
künfte nicht mehr stattfinden werden .

Es verlautet , daß der neue Außen¬
minister Eden mit der Vertretern der
beim Völkerbund vertretenen Mächte
Beratungen über den glei¬
che » Gegen st and hatte , und daß
dabei ei « großer Fortschritt erzielt
wurde .

Eden richt Gebunden
L 0 nd 0 tt . Amtlich wird erklärt , daß sämt¬

liche Gerüchte , die Nemernng Großbritannien
habe der französischen R- airrrmg versichert , daß
der neue britische Staatssekretär des Aenßern
E d e n die Sanktionsvokitik nicht bis zum mög¬
lichen AlHrnch der diplomatischen Bezicbnnqen
mit Italien betreiben werde , nhsolnt unbe¬
gründet find .

Anthonu Eden .

der neue englische Außenminister

„ _
Die Teilkrise des Kabinetts , die

i . R . Loew aus dem Gefängnis "in durch den Rücktritt Sir Samuel Hoa -

Stein entlasten .

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg gab

Rundfunk folgende Einzelheiten über

Amnestie bekannt :

Der Amnestie teilhaftig sollen sowohl
richtlich Verurteilte sowie Verwaltungshäftlinge
werden . Von 1521 gerichtlichen Häftlichen
aus dem Feberaufstand sind 1351 bereits bei

früheren Gelegenheiten aus der Strafe getreten ,
darunter rund 460 im Wege der Begnadigung
und bedingten Entlassung . Von den verbliebenen

170 gelangen 154 in den Genuß der Weihnachts ¬

amnestie , so daß insgesamt 16 gerichtliche Häft *
linge übrig bleiben . Bei diesen konnte eine Be ¬

gnadigung nicht in Frage kommen , weil sie „ un ¬

mittelbar schwerste Blutschuld als Führer auf sich
geladen " hätten oder aus kriminellen Gründen

einer Gnade sich nicht würdig erweisen .

Die Einstellung des Strafverfahrens sei

nach sorgfältiger Erwägung aller Umstände be ¬

züglich 19 Personen der ehemaligen sozialdemo ¬

kratischen Parteiführung beantragt worden , die

sich bereits . seit längerer Zeit auf freiem Fuße
befanden . Dies deshalb , well die erweisliche
Hauptschuld diejenigen treffe , denen es gelungen
sei , nach Mißlingen ihres Planes sich jenseits
der Grenzen zu sichern . „ Radikale Führer und

bekannte Hetzer " hätten mit Rücksicht auf die son ¬

stige Gefährdung der ruhigen Entwicklung und

Befriedigung ausgenommen werden müssen .

Meldung vom Tage
Ankara . Der Kriegsminister beabsichtigt , die

Rüstungen der Türkei , insbesondere die Flugrü -

stung zu verstärken .
- •

Als

Marseille
Arm aus

gelenkt wurde , den König von Jugosla¬
wien niederstreckte , fiel der Träger eines
längst todkrank e n S y st e m s .

Fast sechs Jahre zuvor , im Jänner 1929 ,
hatte er die beschworene Verfassung zerrissen und .
einzig auf die Bajonette gestützt , seine Selbst¬
herrschaft verkündet , well er anders die Ein¬
heit Jugoslawiens im zerfleischenden
Hader der Stämme und Parteien vor die Hunde
gehen sah . Die Diktatur Alexander I .
schien also dem Schutz einer revolutionären Er¬
rungenschaft zu dienen , denn der einheitliche
Staat der Serben , Kroaten und Slowenen , von
der Sozialdemokratie im slawischen Süden zu¬
erst gefordert und nur durch die Vernichtung
dreier Despotismen , des osmanischen , des h- rvs «
burgischen und des moskowitischen , ermöglicht ,
umschloß als Stück der bürgerlichen Revolution
Südosteuropas einen bedeutsamen historischen
Fortschritt . Aber tut es selten gut , das Ergebnis
einer revolutionären Entwicklung mit gegen¬
revolutionären Waffen zu verteidigen , so wurde
hier die Gegenrevolution fast Selbstzweck . Ob¬
wohl der Karad j 0rd j e w it sch bei jeder
Gelegenheit das Regime des 6. JännerS lediglich
als Uebergang zur „ wahren Demokratie " hin¬
stellte , feierten T e 11 ö r tt n d Korruption
ihre Orgien . Auch dieoktroyierte Ver «
fas jung von 1931 mit ihrer grotesk ge¬
wählten Skupschtina war nur ein Mittel , Europa
Sand in die Augen zu streuen . Und manche
ließen sich willig streuen . Irgendein Schweizer
Käseblatt in Dilsdorf etwa erklärte , daß man
sich in Jugoslawien ebenso frei fühle „ wie bei
uns in der Schweiz " : „ Das Volk ist zufrieden ,
von irgendeinem Absolutismus keine Spur " . Und
sofott im Chor die ganze Regime - Presse von
Marburg bis Monastir : „ Aufgemerkt , Europa !
Bei uns herrscht Freiheit wie in der Eidgenossen¬
schaft ! Die „ Dilsdorfer Zeitung " ist Schwur¬
zeuge ! "

Nur das Bolk in Lu g 0 sla w i e n
ließ sich nicht dumm machen . Auf Schritt und
Tritt gegängelt und belauert von Polizisten ,
Gendarmen und Spitzeln ,

'
konnte es geraume

Weile die Faust nur im Sack ballen , aber als nach
dem Tode des Königs die dreiköpfige Regent¬
schaft , bereit , den gleichen Faden weiterzuspinnen ,
Wahlen ausschrieb , warf die Opposition trotz
einem Wahlgesetz , das der Regierung alle
Trümpfe in die Hand gab, und trotz der frechsten
Einschüchterungspraktiken der Behörden " eine
volle Million Stimmen auf den Tisch ;
die katastrophalste Niederlage des Systems war
es , daß demgegenüber seine Knechte mit Er¬
pressung und Betrug nur 1 . 7 Millionen Stim¬
men aufbrachten . Mit diesem 5. Mai 1935 ka¬
men die Dinge ins Rutschen . Mit dem Auftrag
und der Absicht , die D i k t a t u r abzubauen und
in die Demokratie überzuleiten , trat das
Kabinett S t 0 j a d i n 0 w i t sch auf den
Plan . Denn die Rückkehr zum Parlamentaris¬
mus auf breitester demokratischer Grundlage ent¬
spricht dem Willen sänsilicher Volksschichten ;
Bürger , Bauern , Arbeiter — von einem irgend¬
wie gearteten „ autoritären Regime " wollen sie
alle nach der Musterprobe dieser sechs Jahre nichts
mehr wissen . Im Ziel sind sich also die Parteien ,
die , zur „Jugoslawischen radikalen Gemein¬
schaft " zusammengefügt , hinter Stojadino -
witsch stehen : serbische Radikale , slowenische
Christlichsoziale , bosnische Moslems , mit der
Opposition : Demokraten , Landwirtsbündler ,
Kroatische Bauernpartei , völlig einig . Gleich¬
wohl ist neuerdings die Entwicklung ins Stocken
geraten . Die Neuwahlen auf Grund des
allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten
Wahlrechtes werden auf eine bedenklich länge
Bank geschoben, und von einer Wiederherstellung

Lord Eden britischer Außenminister
Befriedigung In England , Ueberraschung in Frankreich

Peinlicher Eindruck In Italien I

Schwere Kample
an der Nordfront

Asmara . ( Stefani ) lieber den Kampf , der

sich am Sonntag in der Zone Enda Marian

Ouoram entwickelte , werden folgende Einzelhei¬
ten gemeldet : 5000 abessinische Soldaten ver¬

suchten italienische und erithreische Abteilungen
zu umzingeln , welche in der Gegend von Tem »

bien eine Suberungsaktion vornahmen . Der Ver¬

such der Abessinier wurde durch das gebirgige und

bewaldete Terrain unterstützt , doch setzten gerade

in dem Augenblick , da die Abessinier versuchten ,

den italienischen linken Flügel in die Flucht zu

treiben , die von Attlllerie und Flugzeugen unter¬

stützten italienischen Abteilungen Mit einem Ge¬

genangriff ein und drängten den Feind in das

Tonka - Tal zurück . Die erithreischen Abteilungen

verfolgten die Abessinier und brachten ihnen

ernste Verluste bei .

Kabinettsumbildung
in Belgrad

Belgrad . Arbeitenminister B 0 biä und

Minister für körperliche Erziehung , Komne «

n 0 v i c haben ihre Demission gegeben. Sie wur¬

den durch den Abgeordneten K 0 z u l j, ein her¬

vorragendes Mitglied der Radikalen Union , und

den neuen Vorsitzenden dieser Gruppe , Cv et -

ko v i ö ersetzt .
Der Wechsel geht auf innere Differenzen in

der Radikalen Union zurück , deren bisheriger

Vorsitzender StanoieviL ausscheidet ; er war mit

der Regierungspolitik der Radikalen Union nicht

einverstanden . Dagegen ist der Sküpschtina -

Präsident , CiriL , ebenfalls ein früheres Mitglied

der radikalen Partei , in die Radikale Union ein¬

getreten .

In dieser Entwicklung sehen politische Kreise

einen Erfolg der Regierung , die darangeht , sich j

eine feste Mehrheit zu sichern und ihr Programm '

unter Mitwirkung der Skupschtina zu verwirk¬

lichen .

I res , besser gesagt durch die Ausopfe -
. rung Hoares für die Fortdauer des Ka -

bknetts Baldwin entstanden war , hat
fi,e

eine überraschende Lösung gefunden .
Entgegen den Vermutungen der Presse
und des Auslands , die auf Austen oder

Neville Chamberlain oder Lord Halli -
fax als Nachfolger Hoares setzten , ist
Sonntag Lord Anthony Eden zum

Staatssekretär des Außenamtes im

britischen Kabinett ernannt worden .

Sdinlzbiind - Anincsfle
Der erste w’ rhiidie Sdiritt
zur Versöhnung ?

Wien . Auf Grund eines besonde¬
re « Manifestationsaktes wurde « heute !
alle in Hast befindliche « Führer des !
Republikanischen Schutzbundes , darun¬

ter Major i . R . Eifler und Haupt -
1

Die „ Times “ : Wille des Volkes
London . Zu der Ernennung . Edens zum

Minister des Aeußeren bemerken die „ Tim - ' s " :
Diese Ernennung entspricht den Wünschen der
öffentlichen Meinung und des Volkes . Die Ver ¬
schmelzung der Aemter / des Außenministers und
Völkerbundministers lasse eine einheitliche Leitung
der Außenpolitik unter voller Kontrolle und Ver ¬
antwortung des Kabinetts erwarten . Das Ka « 1
binett geht nunmehr wiederum mit Festigkeit an >der allerursprünglichsten Staatsbürger -die Durchführung der Politik der gemeinsamen ' rechte : Preß - , Vereins - un . Bersammlnngs - '
Front gegen den Angreifer und wird die Mitt l
und Wege suchen , wie den gemeinsamen Verpflich¬
tungen zu entsprechen wäre und der unglücks- Iige
Krieg durch eine friedliche Lössspg beendigt wer¬
den könnte .

Zwischen Diktatur
und Demokratie
Zar late la Jugoslawien

Von P . O. Smatratsch

im Herbst vergangenen Jahres in
eine politische Verbrecherbande , deren
dem Dunkel von faseistischen Mächten
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slawien ist , sind eben die sozialen
Kräfte , auf denen die moderne Gesellschaft
beruht , zu wenig ausgebildet, , um sich mit rück¬

sichtslosem Ellbogenspiel durchzusetzen . Dem

Machthunger der Bourgeoisie hält ihre tat¬

sächliche Stärke nicht die Waage , und die - Ar¬

beiterklasse leidet an den Folgen deS

Bruderzwistes zwischen Kommunismus und So¬

zialdemokratie ebenso wie unter der zermürben¬
den Wirtschaftskrise mit ihrer nicht weichenden
Arbeitslosigkeit ; welche Verelendung zeigt es an ,
wenn zwischen 1930 und 1934 die Zahl der von
der Sozialversicherung erfaßten Lohnempfänger
von 767 . 000 auf 663 . 000 sank ! Kommt die

Wirtschaftskrise auch fürdieBauernschaft
einem schwächenden Aderlaß gleich , s » könnte doch
in einem zu vier Fünfteln agrarischen Staate

eine einheitliche Front des Landvolkes , wie es ein¬

mal in Bulgarien und einmal in Rumänien ge¬

schah , am ehesten Stoßkraft entfalten , aber , von

den katholischen Bauern Sloweniens und den

muselmanischen Bauern Bosniens ganz zu

schweigen , die dort den Christlichsozialen , hier der

Partei S p a h o s anhängen , hindert die kroa¬

tische Frage die serbischen und die kroatischen
Bauern , im Gleichschritt zu marschieren . Die

Partei , der nach dem Tode Raditschs Dr .

Matschek vorsteht , ruft das Landvolk in

Kroatien und Dalmatien zuerst als Kroaten ,

dann erst als Bauern auf .

Dabei ist die kroatische Frage im

Grunde gar keine kroatische Frage . Ihr Problem

gilt genau so wie für die Kroaten für die Ser¬

ben deS einstigen Habsburgerreichs , nämlich : wie

leben sich Teile des gleichen Volks mit der glei¬
chen Sprache , die ihre Geschichte die einen in den

östlichen , die andern in den westlichen Kulturkreis

wies und so verschieden formte , unter demselben
Staatsdach am leichtesten und schmerzlosesten
miteinander und aufeinander ein ? Mit der

zentralistischen Staatsgestal -
wie bisher geht es nicht . , So steckt auch die

jugoslawische Sozialdemokratie ,
die bislang eine Gliederung des Staates nach

dem „historischen Grenzen " der Stämme verwarf
und einen strengen Zentralismus allerdings mit

weitgehender Autonomie der Verwaltungseinhei¬
ten ( Provinz , Kreis , Gemeinde ) vertrat , neuer¬

dings mehrere Pflöcke zurück : „ Wir haben " , tat

unlängst der bekannte Führer der freilich noch

nicht wieder erlaubten Partei , Dr . Topalo -
witsch , . in der Belgrader „Arbeiterzeitung " ,
dar , „ uns die Existenz einer einförmigen jugo¬
slawischen Volksmasse vorgestellt , die in Wahr¬
heit erst nach und nach entstehen kann . Dem

Stammesnationalismus , den regionalistischen
und religiösen Gefühlen unserer Volksgenossen
haben wir zu wenig Bedeutung beigemessen " .
Da es sich aber hier um Tatsachen handelt , die

der Realpolitiker , ob sie ihm gefallen oder miß¬
fallen , nicht übersehen darf , wird die Neu -

ordnung um eine dezentral ! stische ,
vielleicht föderalistische Staats¬

gestaltung nicht herumkommen . Nur heißt
die Voraussetzung dafür , daß eine solche Lösung
überhaupt angepackt wird , Wiederherstellung der

Demokratie und Abschreibung von Neuwahlen .

Leider gibt die innere Wirrnis dank der

Schwäche der sozialen Gruppen den „ unver¬

antwortlichen Faktoren " , die in Bel¬

grad mindestens seit 1903 in der Politik Herum¬
spuken , die Möglichkeit an die Hand , hinter den

Kulissen die Fäden zu ziehen . Was die politi¬

sierende Generalität , an ihrer Spitze der Kriegs¬

minister Pera Schiwkowitsch , denkt und

will , fällt schwerer in die Waagschale als alle

guten Absichten des Ministerpräsidenten S t o »

jadinowitsch . Dank solcher und anderer

Bremsklötze gelangt der jugoslawische Staats¬

wagen auf der Straße zur Demokratie nur im

Schneckentempo voran . Kein bündigerer Beweis
als die überaus klägliche Amnestie
vom 1. Dezember . Während der griechische Kö -

Moska « . Die ' „ I s w e st i j a " bringen eine

Unterredung ihres Korrespondeten mit dem

tschechoslowakischen Ministerpräsidenten und

Außenminister Dr . Milan H o d 5 a. In der Un¬

terredung erklärte der Ministerpräsident u. a . :
Die Zusammenhänge der internationalen

Politik sind derart organisch , daß es nicht möglich
ist , daß in einem Teile Europas dauernde Ruhr
herrsche , während ein anderer von einem kriege¬
rischen Umsturz bedroht wäre . Aus diesem
Grunde ist die Politik des ungeteilten Friedens
und der kollektiven Sicherheit nicht bloß eine leere

Phase , sondern die reale Feststellung
der Wirklichkeit » mit welcher jeder Politi¬
ker rechnen muß . Das System der kollektiven

Sicherheit müsse allerdings auf gutenPfei -
lernruhrn , auch inMittel - undOst -
e u r o p a .

Was Mitteleuropa betrifft , ist sicherlich ein

solcher Grundpfeiler in erster Linie die konstruk¬
tive Zusammenarbeit derKleinenEntente .

Auch die Zusammenarbeit des O st e n s ist
für den Frieden unausweichlich notwendig . Aus

diesem Grunde ist das System der Verträge über
die gegenseitige Hilfeleistung rin für das euro¬
päische Gleichgewicht unentbehrliches
S y st e m und die Zusammenarbeit der T s ch e -

choslowakei mit dem Sowjetver -

Moskau . ( Taß . ) Ans Ulan Bator
wird ein japanisch - mandschurischer Ueberfall auf
Bulun Dersun in der mongolischen Volks¬

republik gemeldet . Rach diesem Ueberfall zog
sich der japanisch - mandschurische Truppenteil aus
mandschurisches Territorium zurück , nachdem er
vorher sämtliche Bauten des Grenzpostens durch
Feuer zerstört und sämtliche Lebensrnittel mit sich
genommen hatte . Unter den Personen, " welche
bei dieser Gelegenheit von den Japanern getötet
wurden , befindet sich der Stellvertreter des Kom -
Mandanten des Grenzpostens Sossob . Die Ge¬

samtstärke des japanisch - mandschurischen Trup¬
penteils betrug etwa 300 Mann , die in zehn u«tt

Maschinengewehren ausgerüsteten Lastautömo -
bilen transportiert wurden .

Ueber die Hintergründe d. ieseS Ueberfalles
wird aus Charbaröwsk gemeldet : Nach dem Ab¬

bruch der mandschurisch - mongolischen Verhand¬

lungen in der Station Mandschurin begann die

Kwantung - Armee dahin zu arbeiten , in Tokio

die Bewilligung zur Durchführung einiger An¬

griffe auf die Mongolei zu erhallen .
Tokio beeilte sich,nicht mit der Antwort und die

Kwantung - Armee getraute sich nicht , auf eigenes

Risiko zu handeln . Vor einiger Zeit traf jedoch

nig so staatsklug war , sofort nach seiner Rückkehr
das ganze Schuldbuch der Vergangenheit selbst
mit den Namen der erklärtesten Rebellen ins

Feuer zu werfen , ruft in Lugoflawien kein

Gnadenakt die kühnsten Kämpfer gegen das un¬

heilvolle System deS 6. Jänner aus dem Exil
zurück .

b a n d e besitzt für den Frieden in Europa die

gleiche Bedeutung wie das System der Kleinen

Entente und das Bündnis mit Frankreich .
Das System der kollelliven Sicherheit er¬

fordert auch von all seinen Faktoren die a b -

soluteKo nsolid i erung derin rue -

cenVerhältnisse . Die jüngsten Ereignisse
haben ganz außergewöhnlich gezeigt , wie die tsche -
choslowakische Nation in ernsten Augenblicken
trotz aller parteilichen Anschauungsunterschiede
es stets versteht , sich zu einigen . Von neuem Hai
es sich gezeigt , wie unteilbar die Einheit des

tschechosiowakischen Staates ist und wie vergeb¬
lich die Hoffnungen jener sind , die sich bisher dem

Glauben an einen Erfolg des Revisionismus
hingeben . Die Einheit des Willens der tsche¬
choslowakischen Nation hat zu ihrer Befreiung ge¬
führt und sie erklärt daö Geheimnis sämtlicher
Erfolge der Tschechosiowakei . Dieser politischen
Tugend wird sich unsere Nation niemals und

unter keinen Umständen begeben .
Aus diesem Grunde kann das gegenwärtige

Koalitionssystrm als ein dauerndes ange¬
sehen werden . Die Erweiterung dieser Koalitions¬
zusammenarbeit auch um andere Faktoren ist

möglich , allerdings bloß unter der Bedingung ,
daß die bisherigen Richtlinien der Außen , und

Innenpolitik unberührt bleiben .

in Tientsin die Erklärung eines ausländischen
japanischen Militärattaches ein , der das sofor¬
tige Eindringen der japanisch¬
mandschurischen Armee auf mon¬

golisches Gebiet empfahl . ' Außerdem
empfahl er aufeinanderfolgende Angriffe aus
verschiedene Grenzstationen . Diese Kundgebung
machte auf den Stab der Kwantung - Armee gro¬
ßen EinoruÄ und der Stäb beschloß' , ohne eine

Bewilligung aus Tokio abzuwarten , einen

probeweisen Ueberfall durchzuführen .

Sabotage - Akt
der Weißrussen

Angebliches Attentat auf einen

Sowjetzug

Schanghai . Die weißrussische Presse in

Chardin meldet , daß die Weißrussen Ende No¬

vember auf der Amurbahn einen Sowjetzug in

i die Luft gesprengt hätten , wobei es angeblich 200

Tote und Verwundete gegeben habe . Der Anschlag
sei gegen mehrere sehr hohe Rätebeamte gerich¬
tet gewesen , die nach Chabarowsk unterwegs ge¬
wesen seien .

„Sozialisierung “
im Dritten Reich

Ein JOdisdicr WatlenlabriKant
enteignet

Berlin . Der Thüringer Statthalter
Sauckel hat « im Einvernehmen mit dem Reichs -
wehrminifter von Blomberg beschlossen » di «
Waffenfabrik in Suhl , die Eigentum der
jüdischen Familie Simson ist , „ dem Führer zur
Disposition zu stellen " . Die Familie Simson
wurde ausgewiesen , weil sie ungesetzliche
Gewinne eingesteckt , den Arbeitern sehr niedrige
Löhne gezahlt und die hygienischen Maßnahmen
vernachlässigt habe .

Wo bleiben die Krupp
und Thyssen ?

AP . Zum Jahresende hat sich das Dritte
Reich noch einen agitatorischen Schlager ausge¬
dacht . Es ist bei der Waffenfabrik in S u h I» die
Eigentum der jüdischen Familie Simson war , die
erste Enteignung in Deutschland erfolgt . Die In¬
haber wurden auSgewiesen .

Es hat nie an Leuten gefahlt , die die Mei¬
nung vertraten , daß Hitler doch eines Tages zu
sozialistischen Maßnahmen greifen werde , ebenso
wie es in Deutschland unter der radikalen An¬
hängerschaft nicht wenige gab , die die Hoffnung
nicht aufgaben , daß Hitler einen Tages das Pro¬
gramm doch noch erfüllen werde . Scheinbar haben
sie recht behalten , aber nur scheinbar I Die
Radikalen werden zwar triumphieren , daß sie sich
durchgesetzt hätten , daß ein Sieg über Schacht
errungen worden sei , der schon um der Wirkung
im Ausland willen keineswegs begeistert sein
dürfte , und daß man damit den großen Durch¬
bruch erreicht habe . Sie werden " der Meinung
sein , daß sie jetzt endgültig Hitler für sich gewon¬
nen hätten , daß es Goebbels gelungen sei , Hitler
auf die Seite der Radikalen zu ziehen , und daß
hier „ nur ein Anfang " gemacht worden sei , dem
bald wettere Taten folgen würden " .

Nun hat man zwar hier ein Ventil ge¬
öffnet , und das war offenbar dringend notwendig
angesichts der wachsenden Erregung über die

wirtschaftlichen Nöte . Aber es handelt sich eben
nur um ein Ventil , nicht mehr . Man hat einen
jüdischen Rüstungsindustriellen — vielleicht den

einzigen , den es in Deutschland gab , denn in der

Schwerindustrie ist jüdisches Kapital sehr wenig
vertreten — geopfert , um die nichtjüdischen
Rüstungsindustriellen » Krupp und Thyssen ,
H a n i e l und Hoesch , Klöckner und
Mannesmann , Stumm und Röchling
schonen zu können . Man hat nichts davon gehört ,
daß man bestimmte deutsche Rüstungsindustrielle
danach gefragt hätte , welche Gewinne sie dadurch
erzielten , daß Draht nach Rußland und Spreng¬
stoff nach Frankreich geliefert wurde , und das in¬
mitten des Krieges , ferner daß deutsches Rü¬

stungskapital in den russischen P u t i -
low - Werken arbeitete und daß mit deut¬

scher Hilfe die japanische Flotte erbaut
wurde . Auch dürfte man sich kaum danach er¬

kundigt haben , welche Geschäfte von deutschen

Rüstungsindustriellen während der R u h r be¬

setz u n g gemacht worden find .

Masaryk - Gesetz perfekt
Prag . Präsident Benes hat seine erste

Unterschrift als Staatspräsident unter ein Gesetz

gegeben . Es handelt sich um das Gesetz über die

Ehrung T. G. Masaryks durch den Staat .

Kontinuität
ein russischer Interview vr . Hodias

in der Außen - und Innenpolitik

Vorstoß zezen die Mongolei
Systematische Angriffe der Japaner gegen Grenzposten
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„ Ach was ! Ich ärgere mich nur . Draußen lacht sich Lorett

ins Fäustchen , indes wir herinnen ihm die volle Schüssel

erhalten müssen ! “

„ Leider ! “

„ Leider ! “ Röhlings Gesicht wird vor Ärger puterrot . „ Das

kann jeder Narr sagen , aber satt wird keiner davon ! — Der

Teufel soll mich haben , wenn ich nicht in zwei Stunden Was

zum Essen geschafft habe , und sollt ichs von Loretts Tisch

wegholen müssen ! “

Er geht .
Wir sehen ihm nach , wie sein Licht in der Richtung zum

„ Nagele - Schacht “ verschwindet und haben ein hoffendes Ge¬

fühl im Magen .
Wir warten geduldig zwei Stunden . In diesen zwei Stun¬

den müssen zehn Kameraden an den Tag hinausgebracht

werden . Lauter tapfere Kameraden , aber zu schwäch gegen

Hunger und Kälte . Das ist gar nicht verwunderlich bei un¬

serem Leben . Meist sind es Brustkranke , wie überhaupt

fünfundsiebzig Prozent von uns an diesem Übel leiden .

Fogger Schorsch sieht sich gezwungen , einen regelrechten

Rettungsdienst einzurichten . Zwei Arbeiter sind ständig da¬

mit beschäftigt , die verschiedenen Lagerstellen nach Kran¬

ken abzusuchen . Wir nennen sie die „ barmherzigen Sama¬

riter “ . Die beiden haben traurigviel zu tun . Manche aller¬

dings benützen diese Gelegenheit , um auf eine bequeme und

entschuldbare Art an die frische Luft zu kommen .

Von sechshundert am Anfang sind nurmehr fünfhundert

in der Grube . Gegen achtzig haben sich auf Schamback :

Weise empfohlen .
Mehr dürfen wir nicht mehr verlieren !

Rohling ist noch nicht da .

Er ist schon vier Stunden weg . Unsere Mägen knurren und

in unsere Körper verbeißt sich der Fröst .

Essen ! -

Was zum Essen !

Egal , was es ist , nur die Mägen soll es füllen , sonst brennt

uns die Kälte aus .

Wir brüten stumpf vor uns hin und vermeiden es ängst¬

lich , uns gegenseitig in die fahlen Gesichter zu sehen . Unsere

Gedanken kombinieren das Unglaublichste über Röhlings

Ausbleiben . Uhu behauptet hartnäckig , er habe aus der Wet¬

terluke des „ Nagele - Schachtes “ einen Schuß gehört und

nehme an , dies hänge irgendwie mit Rohling zusammen . Wir

glauben es fast , well es nicht ausgeschlossen sein kann .

Es muß etwas passiert sein .

Röhling mag in manchen Dingen ein Lump sein , aber wenn

er kommen kann , so kommt er noch .

Ganz bestimmt !

Dießler bleibt in unserem Lager , um für den Fall , daß

Röhling noch kommen sollte ^ gleich bei der Hand zu sein .

Ich beobachte schon eine Zeitlang seinen unnatürlich weit

vorgestreckten Kopf mit den unsteten , trübglänzenden
Augen . Es hat den Anschein , als horche er in sich hinein ,

auf etwas , vor dem ihm selbst graut . Das ist gefährlich .
Dießler hat im Krieg einen Kopfschuß bekommen . Die Kugel

hat nun zu gewissen Zeiten eine besondere Lage und Dieß¬

ler gebärdet sich dann wie ein Wahnsinniger . Wir mußten ihn

schon einmal halb erschlagen , well er seinen Kameraden er¬

würgen wollte . Dabei schrie er fortwährend : „ Die Italiener

kommen ! “

Ich mache Hell aufmerksam . Wir halten uns bereit . Dieß¬

ler wird immer unruhiger . Er atmet hastig und die Hais¬

und Schläfenadern schwellen an . Plötzlich blitzt es gelt in

seinen Augen auf . Er wirft die Hände vor , verkrampft sie in

der Luft und stürzt sich mit einem wilden Schrei auf seinen

Nebenmann . Vier Paar Hände haben Mühe , ihn zu bändigen .

Wir binden ihm Hände und Füße . Der Häuer Hager walkt

ihn ganz fürchterlich mit seinem Hosenriemen durch «

Das ist das beste Mittel !

. Wir müssen ihn an den Tag hinausbringen . Kaum aber

liegt er auf dem Wagen , kehrt das Bewußtsein zurück .

„ Nicht hinaus ! — Nicht ! Es ist schon wieder vorbei ! “

Er wendet sich an den Tummler .

„ Hab ' ich dir weh getan ? “
Tümmler schüttelt den Kopf und Dießler setzt sich erleich¬

tert in eine Ecke und schläft gleich ein .

Es muß etwas geschehen . So kann es nicht länger weiter¬

gehen . Wir haben uns alle getäuscht . Jetzt erst erkennen

wir , was für ein furchtbares Gefängnis wir uns selbst ge¬
wählt haben . Wir sind nurmehr Schatten , die willenlos her¬

umhocken .

Fogger Schorsch sieht furchtbar alt aus . Sein Anblick tut

mir fast körperlich weh . Trotzdem hat er für jeden einen ,
Trost .

„ Bald , bald , Kameraden ! “

Der Dank ist nur spärlich . Die blaugefrorenen Lippen ver¬

suchen ein dünnes Lächeln .

Bald , bald !

Wir sind doch schon drei Tage im Berg !
Auf dem Ulm mir gegenüber leuchten weiße Buchstaben .

Ich selbst habe sie mit viel Begeisterung darauf geschrie¬
ben . Vor zwei Tagen , nein , vor langer , langer Zeit .

„ Herinnen wollen wir sterben ! Draußen müssen wir kre¬

pieren ! “
Das stimmt nicht ganz .
Hier im Berg ist das Sterben tausendmal fürchterlicher als

draußen in der Sonne ! Und noch fürchterlicher ist das War¬

ten darauf !

Ein großes Wündern ist in mir :

Noch kein einziger ist wahnsinnig geworden .
Dießlers Fall hat andere Ursache , wenn auch der unmit¬

telbare Anstoß unsere traurige Lage war .

Hell reißt sich energisch aus der Dumpfheit

„ Komm , Fritz , wir müssen etwas tun , sonst geht die Sache

schief ! "

Wir gehen gegen den „ Nagele - Schacht “ . Uhu will mit .
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Die Sanierung
der Bergarbeiter - Versicherung

Im Zeldien der Solidarität and der Demokratie

Am Sonntag trat im Steinersaal des

Lidobh düm in Prag unter Vorsitz des Abgeord¬

neten Bro <sikdie gesamtstaatliche Konferenz der

Bergarbeiterverbände zusammen , an der neben

den Vertretern des Svaz hornikü und der anderen

tschechischen Bergarbeiter -Organis- tionen auch die

Delegierten der Uniost der Bergarbeiter und des

Verbandes der christlichen Bergarbeiter teil¬

nahmen .

Auf der Tagesordnung stand die Beschkuß -

fasfung über die Sanierung der Bruderladen , für

die eine von allen Bergarbeiterverbänden der Re¬

publik beschickte Kommission nach dreijähriger

schwieriger Arbeit einen Entwurf ausgearbeitet

hat , über den der Kommissionsvorsitzende Pro¬

fessor Dr . Schönbaum der Konferenz Bericht

erstattete .

Er erinnerte daran , daß im Jahre 1932 , als

die Sanierungskommission zusammentrat , die

finanzielle Lage der Bergarbeiterversicherung
unhal - tbar geworden war : sie konnte nur noch

die Hälfte ihrer Verpflichtungen erfüllen und war

für die andere Hälfte auf staatliche Zuschüsse an¬

gewiesen , für - die keine gesetzliche Grundlage gege¬

ben war . Die Kommission kam auf Grund ein¬

gehender statistischer Untersuchungen zu dem

Schluß , daß die Sanierung nur durch Erhöhung

der Versicherungsbeiträge seitens der Unternehmer

und der Arbeiter möglich sei , wozu noch staatliche

Zuschüsse und ein Sanierungszuschlag auf den

Kohlenpreis treten mußten . Ursprünglich war auch

eine Kürzung der angefallenen Renten um 29

Millionen vorgesehen , die nur durch eine weitere

Beitragserhöhung um 7 Millionen verhindert

werden konnte . Der Referent betonte mit beson¬

derem Nachdruck , daß die S o l i d a r i t ä t der in

Arbeit stehenden Bergarbeiter mit ihren alten ,

tranken und invaliden Kameraden dazu geführt

hat , daß diese weitere Bestragserhöhung be¬

schlossen wurde , die es ermöglicht , die Renten

ungekürzt zu lassen . Neben diessm

großen , durch Solidarität bewirkten Erfolg sei es

in dem Entwurf gelungen , die S e l b ft ä n d i g-

keitder Bergarbeiterversiche¬
rung für die Zukunft zu sichern , die fortschritt¬

lichen Bestimmungen des SozialversicherungS-
gesetzeS auf sie anzuwenden und ihr durch Anleh¬

nung an die Zentralsozialversicherunq eine brei ¬

tere Grundlage zu geben . Die Sanierung der

Bruderladen , wie sie der Kommissionsentwurs
vorsieht , sei für die Versicherten wesentlich
g ü n st i g e r als die Bestimmungen » die man i n

Deutschland und Oesterreich zur

Sanierung der Bergarbeiterversicherung getroffen
habe .

Die Vertreter der Bergarbeiterverbände leg¬
ten in der dann folgenden Aussprache ihren

Standpunkt zu dem Kommissionsentwurf dar , den

sic übereinstimmend als die bestmögliche Lösung

des Sanierungsproblems bezeichneten . Genosse

Haase , der für die Union der Bergarbeiter
sprach , erklärte , daß der Entwurf zwar eine fühl -
bare Belastung der Versicherten , eine Verschlech¬
terung der Bestimmungen über die Anrechnung
der Krankheitsdauer und des Militärdienstes und

auch eine Beschränkung des Einflusses der Ver¬

sicherten auf die Verwaltung vorsehe , daß eS ihm

aber gelungen sei , die bisherigen An¬

sprüche der Versicherten und Provisionisten
und die Unabhängigkeit der Versicherung
aufrecht zuerhalten . Auch er betonte ,

daß die Vermeidung der Rentenkürzung , die

früher oder später allen zugutekommen werde ,

durch einen Akt proletarischer Solidarität ermög¬
licht wurde . Er erinnerte an den Abbau der So¬

zialgesetzgebung in den undemokratisch regierten
Nachbarländern und verband die Zustimmung zu
dem Entwurf mit einem eindrucksvollen Be¬

kenntnis zur Demokratie .

Die Konferenz faßte nach beendeter - Aus¬

sprache einmütig einen Beschluß , der den Ent¬

wurf gutheißt , auch wenn dieser der aktiven Mit¬

gliedschaft der Bruderladen die Bezahlung eines

Sanierungsbeitrages in der Höhe von einem Pro¬

zent des Lohnes auferlegt . Es wurde einmütig
hervorgehoben , daß , wenn die Bergarbeiterschaft
dieses Opfer anerkennt , sie dies mit dem Gefühl
der Solidarität zu ihren Kamera¬

den , den Provisionisten , tue , welche sehr schwer

geschädigt würden , wenn ihre ohnehin niedrigen
Renten herabgesetzt werden sollten . Die Vor¬

gangsweise der Gewerkschaftsvertreter in der

Sanierungskommission wird gebilligt und der Er¬

wartung Ausdruck gegeben , daß die Regierung den

Entwurf in kürzester Zeit bestätigen und für die

Auszahlung der angefallenen Provisionen in der

Uebergangszeit sorgen werde .

Die Kleinbauern
zur Schuldenreselung

Der Zentralverband der deutschen Klein¬

bauern und Häusler hat sich in einer Sitzung sei¬

nes Präsidiums eingehend mit der bevorstehen¬
den Schuldenregelung befaßt . Dabei hat er zwar

die Absicht , den Forderungen der Kleinbauern

Rechnung zu tragen , anerkannt , aber im Inter¬

esse einer Sicherung dieses Zieles im wesentlichen

folgende Feststellungen gemacht :
In die Schuldenregelung sind nicht nur Hy¬

pothekardarlehen , sondern auch Wechseldar¬
lehen einzubeziehen . Das Ausgleichsver¬
fahren soll nicht nur für mittlere und größere

Landwirte , sondern auch für alle übrigen Besitz¬

kategorien einschließlich der arbeitslosen
Häusler Anwendung finden und es darf sich

nicht nur auf Personalschulden beziehen , sondern

im gleichen Ausmaß auch auf alleHypothe -
kardarlehen . In das Verfahren sind die

Forderungen des Staates ein¬

zubeziehen ; Forderungen der Kleingewerbe¬
treibenden , für die der Verlust mit Gefahr für die

Existenz verbunden wäre , sind jedoch auszu -

nehinen .
Größeren Landwirten mit mehr als 80 Hek¬

tar Besitz ist die Möglichkeit zu geben bzw. die

Pflicht aufzuerlegen , einen Teil der Schulden

durch Abgabe von Grund und Bo¬

den abzustatten , welche zu Kolonisations - und

Siedlungszwecken verwendet werden sollen . Klein¬

landwirtschaftlichen Schuldnern mutz die Möglich¬

keit einer Verlängerung der Rück -

zahlungsfrist gegeben werden .

Anstelle der Errichtung einer sogenannten

Bauernbank genügte eine eigene Abteilung

des Fi n a n z m i n i st e r i u m s , die sich

mit der Durchführung der mit der Schuldenrege¬

lung verbundenen Gesetze befassen würde . Die

Entschließung enthält detaillierte Vorschläge für

die organisatorische und kompetenzmäßige Lösung

der mit der Schuldenregelung zusammenhängen¬
den Fragen , wobei auf die Vertretung der kleinen

Landwirte und Häusler an den zuständigen Stel¬

len Bedacht genommen wird .

Verlangt wird die Sicherung , daß die

Schuldenregelung tatsächlich allen Kleinland¬

wirten , Häuslern und Arbeitslosen zugute kommt

und die Einbeziehung jener Klei ' , achter , die aus

wirtschaftlicher Not den Pachtzins nicht zahlen

können .

Schließlich werden die Maßnahmen genannt ,

welche eine Ueberschuldung in Zu¬

kunft verhindern sollen : Die öffentliche

Elementarversicherung; Herabsetzung der Abga¬
ben und Gebühren bei Wirtschaftsübertragungen ;
Regelung des Ausgedinges ; Festsetzung einer

Höchstverschuldungsgrenze ; Alters - und Jnvali -

ditätsversicherung für die Selbständigen .

Grundsätzlich hat sich der Verband gegen
das Ausgleichsverfahren und g e -

gen die Errichtung einer Bauernbank mit

derart übergroßen Vollmachten ausgesprochen .

Abseblitzter Hakenkreuzler
Er läßt sich bei Gericht durch einen tsche¬

chisch - faschistischen Abgeordneten ver¬

treten

In der inzwischen eingegangenen hakenkreuz -
lerischen Zeitschrift » Der Aufbruch " vom

16 . Feber 1935 war ein Artikel veröffentlicht ,
in welchem Dr . OÜo Strasser , der in Prag
in der Emigration lebende Führer der Schivar¬

zen Front , als „ Häuptling einer politischen
Gangsterbande " bezeichnet wurde . Herr Dr .

Strasser klagte durch Genossen Dr . S ch w e I b

den verantwortlichen Redakteur dieser Zeitschrift ,

Heinrich Fröhlich , und die Verhandlung hier¬

über fand am 20 . Dezember statt . Der Angeklagte

bot durch seinen Anwalt , den tschechisch -

faschistischen Abgeordneten Dr .

BranZovskh einen Vergleich an , worin ei

diese Beleidigung Dr . Strassers als unbegründet

widerruft und um Verzeihung bittet . Als Buße

verpflichtet sich Herr Fröhlich , an die Deutsche

Landesschuhkommission für Jugendschutz und

Kinderfürsorge den Betrag von 100 Kö zu be¬

zahlen .
Niemand wird dem Herrn Dr . Otto Strasser

bestreiten , daß er ein nationalgesinnter Deutscker

ist , nur weil er ein Gegner Hitlers ist , hat ihn

der »Aufbruch " beleidigt , weil eben den Hinter¬

männern dieser Zeitschrift die faschistische Ge¬

sinnung über ihr Deutschtum geht .

Henleln - Bezlrksführer In BrUx

verhört

»Ä- Zet " meldet zu den zwölf Verhaftun¬

gen in Brüx , daß Montag auch der Bezirksfüh¬
rer der Henleinpartei , der Bergbeamte Joses
W i t o p i l , und der Arbeiter Josef Sieben -

ä u g e r , ebenfalls ein Henleinfunttionär , von

der Polizei verhört wurden . Die Verhafteten sol¬
len einer - radikalen Gruppe der

Henleinpartei angehören , denen l - ie bis¬

herige Parteipolitik zu gemäßigt sei .

Diese Feststellung eröffnet interessante Per¬
spektiven über die Art und Weise , Ivie die Behör¬
den vermutlich zur Kenntnis dieser Dinge gelangt
sind . . . »

Der Ministerpräsident
geht auf kurzen Weihnachtsurlaub

Prag . Der Vorsitzende der Regierung Dr .
Milan HodZa empfing Montag im Kolowrat -

palais eine Reihe von Besuchen , vor allem einige
in Prag akkredidierte diplomatische Vertreter , und

konferierte mit den zuständigen amtlichen und

politischen Funktionären über aktuelle Fragen .
Nach Abschluß der politischen Arbeiten be¬

gibt sich der Vorsitzende der Regierung auf seinen

üblichen kurzen Weihnachtsurlaub .
Während seines Urlaub " vertritt ihn im Mini¬

sterratspräsidium sein Stellvertreter Eisenbahn¬
minister Rudolf Bechhnk .

An alle Kolporteure
und Abonnenten !

Anläßlich der Weihnachtsfeiertage
wird unser Blatt früher gedruckt ,
so daß die Rümmer vom Mittwoch ,
den 25 . Dezember , bereits um acht
Ahr früh in allen Orten ist . Die

Donnerstagnummer vom 26 . De¬

zember und die Freitagausgabe
vom 27 . Dezember entfällt , so daß
die nächste Ausgabe erst am Sams¬
tag , dem 28 . Dezember erscheint .

Ehrung
für Masaryk und BeneS

Im französischen Senat

Paris . Der französische Senat veranstaltete
Montag nachmittags eine einmütige Kundgebung
der Ehrung für den Alt - Präsidenten T. G Ma¬

saryk und beglückwünschte den neuen Präsiden¬
ten Dr . Benes .

Der Vizepräsident des Senates und amtie¬
rende Vorsitzende - Stellvertreter des Außenaus -
schusses Senator Hubert sagte , daß der Außen¬
ausschuß einmütig beschlossen habe , dein Se¬
nat den Text einer Resolution zu empfehlen , in
dem es heißt :

» In dem Augenblick , da sich der erst « Pre¬
sident der Tschechoslowakischen . Republik T. A.

Masaryk freiwillig in8 Privatleben znrück -
zieht , übermittelt der Senat der französischen Re¬

publik dem großen Freunde Frankreichs einmütig
Gen Ausdruck aufrichtiger Bewunde¬

rung für seine Person und sein Werk .

In dem neuen Präsidenten Benes be¬

grüßt der französische Senat einen hervorragen¬
den Staatsmann , der die Traditionen der un¬

verbrüchlichen Freundschaft zwischen Frankreich
und der Tschechoslowakei und die gemeinsame Zu¬
sammenarbeit zur Organisierung des Friedens im

Rahmen des Völkerbundes fortrhen wird . "

Hierauf betrat Ministerpräsident Laval
die Tribüne und schloß sich im Namen der fran¬

zösischen Regierung den Worten Huberts lind der

empfohlenen Resolution an . Der Senatspräsident
ließ hierauf über die Resolution abstimmen ,
welche der Senat einmütig äiruahm und mit

langandauerndem Beifall begleiteter
*

Dem Präsidenten der Republik Dr . Benes

haben anläßlich seiner Wahl noch folgend », aus¬

ländische Staatsoberhäupter gratuliert : Der Kai¬

ser von Abessinien , König Boris von Bulgarien ,
König Fuad von Aegypten , derl jugoslawische
Prinzregent Paul , König Carol von Rumänien ,

König Gustav voll Schweden , Kaiser Hirohito von

Japan , Präsident Zamora von Spanien , die Re¬

gierung der chinesischen Republik , der Präsident
der Türkei , Atatürk ( Kemal Pascha ) .

Berlin . Die zweite Verordnung zum Reichs¬
bürgergesetz bestimmt u. a. , daß Juden nicht lei¬
tende Aerzte öffentlicher sowie freier gemein¬
nütziger Krankenanstalten und auch nicht Ver¬

trauensärzte sein können und mit dem 81 . März
1936 aus ihren Stellungen ausscheiden .

Berlin . ( A. P. ) Die deutsche Reichsbahn weist
für die ersten zehn Monate dieses Jahres gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres einen Einnahmen -
r L ck g a n g von 124 Millionen RM auf .

Kiel . Anfang Dezember wurde in Kiek der
erste Flottenbegleiter in Dienst gestellt . ES handelt
sich bei ihm und fünf weiteren auf der „ Germania " »
Werft in Kiel gebauten Schiffen um einen neuen
Typ , der , wie der Name besagt , im Geleitdienst
Verwendung finden soll . Bei einer Standardwasser -
oerdrängung von 600 Tonnen besteht die Bewaff¬
nung der Flottenbegleiter auS zwei 10. 8- Zentime -
ter - Geschützen , vier 3. 7- Zentimeter - Flak - Geschützen
und zwei Flakmaschinengewehren . Je zwei weitere

Flottenbegleiter werden in Hamburg und auf der

Marinewerft in WilhelmShafen gebaut . i

Der Mann , der Mussolini lieber gewesen
wäre : Sir Austen Chamberlain

Wirtschoftsobhominen
mit Deutschland

für 1936 verlängert
Berlin . ( Ts » . P . - B. ) Die dritte ge -

meinsame Tagung deS tschechoflowakischrn und

des deutschen Regirrungs - AuSschuffcS » die in der

Zeit vom 10 . bis 23 . Dezember 1935 in Berlin

stattgefundcn hat , ist Montag mit der Unterzeich¬
nung eines Protokolls abgeschlossen worden , durch

daS der Warenverkehr zwischen der Tschechoslowa -
kischen Republik und Deutschland für daS Jahr
1936 geregelt wird . Die neue Vereinbarung be¬

deutet — mit gewiss «: Änderungen bei einzelnen
Waren gruppen — int wesentlichen , eine Verlän¬

gerung der bisherigen Regelung .

Ueber den Inhalt werden die Wirtschafts¬
interessenten im einzelnen durch ihre Spitzenorga¬
nisationen verständigt werden .

Audi mit Ungarn
ein Abkommen fertig

Budapest . Amtlich wird mitgeteill : » Die
zwischen Ungarn und der Tschechoflowakei ge¬
führten Handelsvertragsverhandlungen bezüglich
die Regelung des beiderseitigen Waren - und
Zahlungsverkehrs für das Jahr 1936 wurden am
22 . d. M. beendet . Der Text des Abkommens soll
den beiden Regierungen unterbreitet und sodann
veröffentlicht werden . DaS Abkommen soll am
1. Jänner 1936 schon in Kraft treten . "

Gefesseltes Volk
Wuppertal . ( AP. ) Hier sind 800

Arbeiter und Arbeiterinneu verhaf¬
tet worden , weil sie versucht hatteu , die alten

Gewerkschaftcu Wiederaufzubaue «. Ans der Fa¬
brik B e m b e r g wurden die Arbeiter iu lan¬

gen Reihen , aue . inaudergefe ' selt ,
herausgefuhrt . Eine Metallwarenfabrik mußte
stillgelegt werden , weil fast alle Facharbeiter
verhaftet waren . Gegen 364 Arbeiter wird i »

Kürze bereits rin Prozeß stattfinden .

Hamburg . ( AP ) Iu der Werst Fiu -
kcnwrrder wurden 70 Arbeiter verhaftet , weil

das Tor deS Betriebes mit anti -uationalsoziali »
stischen Losungen bemalt worden war .

Ägypten behält 4000
Reservisten unter Waffen

Kairo . Dir ägyptische Regierung hat - ine

Verordnung erlassen , derzufolge 4000 Soldaten ,

die zum 31 . Dezember 1935 aus dem aktiven

Heeresdienst hätten entlassen werden sollen , noch

weitere sechs Monate unter Waste » behalten
werden .

Deutschland sperrt Reisen
In die Schweiz

Berlin . Bis zum Erlaß einer neuen Ver¬

ordnung wird keinem Reichsdeutschen die Bewil¬
ligung zu einer Reife in die Schweiz erteilt wer¬
den . Diese Maßnahme ist auf den Beschluß der
Schweizer Regierung zurückzuführen , daß bis zum
15 . Jänner 1936 die Möglichkeit der Einreise
von Schweizern nach Deutschland mit einer
Summe von 5 Millionen Schweizer Franken kon¬
tingentiert wird .

Gauleiter Koch wieder Im Amt

Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro mel¬
det : Oberpräsident von Ostpreußen und Gaulei¬
ter K o ch hat in ein schwebendes Disziplinarver¬
fahren vorzeitig eingegriffen . Während der des¬
halb gegen ihn geführten Untersuchung
war er beurlaubt . Nachdem diese Untersuchung
abgeschlossen ist und Oberpräsident und Gaulei¬
ter Koch auf die Unzweckmäßigkeit seines Ver¬
haltens verwiesen wurde , hat er di . D' enstge «
schäfte deS Lberpräsidenten wieder überiwmmen .
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Herriot ,

der zurückgetretene Vorsitzende der französi¬

schen Radikalsozialisten

Deutsche

Schulfunkprogramme
für Winter und Frühling 1936

Seit September dieses Jahres besteht beim Mi¬

nisterium für Schulwesen und VolkÄtütur ein

Redaktionsausschuß , der die Programme des deut¬

schen Schulfunks feststellt und dem Rädiojournal zur

Aussendung vorschlägt . Anfangs Jänner finden wir

eine Sendung aus der Tatra , Landschaftsbilder ,
Lieder und eine Sportreportage . Der Wintersport
im Riesen gebt rge findet Beachtung durch
eine Schilderung des Baudenlebens in diesem Ge¬

birge . Das zeitige Frühjahr bringt eine Relation

aus dem Altvatergebirge und der Ma -

cocha . Im Mai schildern Aussiger Kinder eine Elbe »

. fahrt und eine Wanderung auf den Mille »

schauer . Auf diesem Berge findet dann eine

Reportage über die dortige Wetterbeobachtungs¬

station statt , an der auch tschechische Kinder teilneh¬
men . Prager Kinder berichten über einen Besuch auf
der Prager Burg und den Prager
Zoo . Das Schuljahr wird abgeschloffen durch eine

Reportage aus Franzensbad und aus

Graslitz - Schönbach , wo die böhmischen

Instrumentenbauer besucht werden .

Für die GeschichtungSunterricht bringt bereits
im Jänner der deutsche Schulfunk die Sendung

„ M o z a r t i n Prag " bei der Premiere
des „ Don I u a n " , außerdem finden sich un

. Programm eine Sendung K. M. W e b e r in

Prag , eine Sage vom Karlstejn , Reisen vor
100 Jahren in Böhmen , Therese Kranes ,
aus dem Leben einer bedeutenden sudetendeutschen

Frau . Zur Deutschkunde bringt der deutsche Schul¬

funk folgende Uebertragung : Die Lohengrin »
und Parsifalsage mit Musikillustratio¬

nen , eine Gedächtnisstunde für die Ebner «

Eschenbach , Hans Sachs für den Fasching ,

eine Vorlesung des Dichters R. H a d i n a und

eine Plauderei von ihm mit den jungen Hörern ,

Märchenbearbeitungen , wie Rotkäppchen und

Frau Holle , lustiges Rätselraten am

1. April und ein Pfing st spiel , Die Bür¬

gerkunde findet durch den Schulfunk - reichlich Unter¬

stützung . Aus einem Bergwerk bei , Falkenau
wird ein Hörbericht übertragen , mehrere Sendun¬

gen behandeln in heiterer Aufmachung die Ge¬

sundheitspflege im Frühling im Winter

und auf dem Dorfe . Eine Sendung „ Tiere im

Winter " dient dem Tierschutz und die Rela¬

tion „ Peterle und die Bienen " weist auf die Bienen¬

pflege hin . Besuch und Verhalten in einer ' Schü -

lerherberge wird in einer eigenen Sendung

behandelt und die jungen Hörer werden im Frühjahr

auch einen ' Besuch bei den deutschen Solda¬

ten der Prager Garnison erleben . Vor jeder Sen¬

dung sollen die Kinder über wichtige Ereigniffe aus

der Republik , die in ihren Jntereffenkreis fallen , un¬

terrichtet werden .

Der deutsche Schulfunk hat bis heute kaum eine

Sendung ausgeschickt , welche nicht reichlich durch

Musikeinlagen aufgelockert werden wäre . Daneben

kennt der deutsche Schulfunk aber auch rein musika¬

lische Sendungen , welche zum Inhalte haben I n -

st r ume n t e n k u n d e! nnisikalische Rätsel ,

Volkslied singen usw . In einer besonde¬

ren Sendung werden moderne sudetendeut¬
sche Komponisten vor den Kindern spielen

und mit ihnen plaudern .

In einigen Sendungen wird wie bisher das

tschechische Kulturleben berücksichtigt . Das Werk des

Komponisten K. B. I i r a k und anderer moderner

tschechischer Tondichter findet Beachtung , sla¬

wische Tänze werden erläutert und gespielt

und im Mai werden Hörbilder aus den Schriften
des Dichters K. H. M ä ch a gesendet .

Zu den - Festsendungen des kommenden Früh¬

jahres und Sommers gehören die Geburtstagsfeier

des Präsidenten - Befreier T. G. Masaryk . zwei

Muttertagssendungen für die Unter »

und Oberstufe und eine Schulschlußfeier .

In die weite Welt führen die Kinder zwei Relatio -

nen , und zwar ein Kurzvortrag des Prof . Dr . B k -

hounek lein Tag auf einer Eisscholle im Eismeer )
'

und die Sendung . Mit S e o t t zum Südpol " .

Ascher Bankdirektor an der

deutschen Grenze verhaftet
Wege « versuchten Devisenschmuggels

Der Direktorstellvertreter der Ascher Filiale
der Böhmischen Eskomptebank und Kreditanstalt ,
Karl Haase , wurde Donnerstag in der Nähe
der Grenzstation Selb von bayrischen Finanz¬
beamten verhaftet , als er einen großen Geldbe¬
trag über die Grenze schaffen wollte . Bei der
Untersuchung sollen einige zehntausend Mark bei
ihm gefunden worden sein , die beschlagnahmt
wurden . Die Berichte über die näheren Umstände
der Tat gehe » weit auseinander , so daß es bis¬
her noch unklar ist , zu wessen Gunsten der
Balutenschmuggel durchgeführt werden sollte .

Eisenbahner überfahren
und getötet

L o b o s i tz. Ein Opfer seines Berufes
wurde am vergangenen SamStag der 49jährige
Streckenbegeher Anton O t t , - als er aus der
Strecke der Staatsbahn Aussig —Lobositz zwischen
Klein - Eernosek und Lichtowitz unterhalb der Lich -
towitzer Felsen die Schienen kontrollieren wollte .
In dem Augenblick kam aus der Lobositzer Sta¬
tion eine Berschublokomotive mit einigen Wag¬
gons herangefahren . Ott dürste zu spät die Ge¬
fahr erkannt haben , und da die Wagen vor der
Maschine angekoppelt waren , bemerkte ihn auch
der Lokomotivführer wahrscheinlich nicht rechtzei¬
tig . Ott wurde erfaßt und fiel beim Stoß so un¬
glücklich , daß ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt
wurde . Das Unglück ereignete sich um zehn Uhr
vormittags .

Großer Pelzdiebstahl in Prag
Waren für 3VV . Ü00 Krone « geraubt

Prag . I « der Nacht auf Montag brachen
unbekannte Täter in dem Pelzgeschäft Schütz aus
dem Altstädter Ring ein und entwendeten eine

große Anzahl von Pelzen . Rach Angaben der

Firma beträgt der Schaden ungefähr 300 . 000
Kronen , weil die Diebe sehr sachkundig zu Werke

gegangen waren und die besten und teuersten
Stücke im Lager ausgesucht hatten .

Berlin . Hier wurde Sonntag früh in einer
der Hauptgeschäftsstraßen , in der Schweidtnitzer -
straße , in einem Juweliergeschäft ein Schaufen *
stereinbruch verübt . Dabei wurden Schmucksachen
im Werte von 40 . 000 Reichsmark von unbekann¬
ten jungen Leuten entwendet .

Mit dem Messer
gegen den schlafenden Mann *

Schreckenstat in geistiger Umnachtung ?

Brüx . In Maltheuern hat sich am Montag
eine Familientragödie abgespielt . Die 28jährige

Eisenbahnersgattin Milada Chlouba über¬

fiel morgen um 4 Uhr ihren im Bett schlafenden
Gatten und wollte ihm mit einem Küchenmesser
die Kehle durchschneiden . Chlouba erwachte und

setzte sich zur Wehr . Bei dem Versuch , der Frau
das Meffer zu entwinden , verletzte er sich an der

linken Hand . Schließlich gelang es ihm , zu
flüchten . Darauf holte die Frau ihr siebenjäh¬
riges Söhnchen aus dem Bett und sprang mit

ihm aus dem Fenster der im ersten Stock gelege¬
nen Wohnung . Die Frau erlitt eine Verletzung
der Wirbelsäule , der Knabe einen Schädeldecken¬

bruch . Chlouba hatte drei leichte Schnittwunden am

Hals und an der Hand erlitten . Alle drei wur¬
den ins Brüxer Krankenhaus eingeliefert . Man

vermutet , daß die Frau in plötzlicher
g e i st i z e r ' U m n a ch tun g gehandelt hat .

Bier Auto - Insassen verbrannt

Aachen . Auf der Straße zwischen R o e t -

gen und Wahlheim stteß ein mit vier Per¬

sonen besetzter Kraftwagen mit einem Kraft¬
omnibus zusammen . Der Benzintank des Perso¬

nenkraftwagens explodierte und setzte den Wagen
im Augenblick in Brand . Die vier Jnsäffen kamen
in ' den Flammen um . Der Lenker des Kraftomnj - -

busses zog sich bei dem Versuch , den Verunglück¬
ten zu Hilfe zu kommen , Brandwunden zu .

Lindbergh flieht vor den

Kinderräubern ?

Uebersiedlung nach England

New Nork . Nach einer Meldung der „Ti¬

mes " soll sich der Ozeanflieger Lindbergh
mit seiner Familie als einziger Paffagier auf
einem Dampfer nach England eingeschifft haben ,

um dort dauernd Aufenthalt zu nehmen . Der

Grund dafür seien neue Entführungs - und To¬

desdrohungen gegen seinen zweiten dreijährigen
Sohn . Er habe die Absicht , da er in Amerika

nicht mehr ruhig leben könne , sein Kind in Eng¬
land erziehen zu laffen . Diese Meldung hat in

Amerika größtes Aufsehen erregt . Intime Freunde
des Obersten bestreiten jedoch , daß er ständig
in Großbritannien Aufenthalt nehmen wolle ; er

begebe sich bloß auf die Dauer der WeihnachE -
feiertage nach England . Man nimmt aber an , daß

er nicht früher nach den Vereinigten Staaten zu¬
rückkehren werde , bis die Hauptmann - Angelegen¬
heit ihr Ende gefunden haben wird und in Ver¬

gessenheit geraten ist .

Trenton . Hauptmann hat beim Appelations -
gerichtshof des Staates New Jersey ein Gnaden¬

gesuch eingebracht .

Razzia auf Winkelbankiers

Zn Wie « Verhaftungen in der Affäre
Snchanek

Wien . Die Polizei verhaftete den 60jähtt -
gen Bankier Hugo Erwin aus dem vierten Bezirk
und die Remissiers Siegfried Trintscher und

Heinrich Kaufmann . Die drei Bankleute hocken sich
mit betrügerischen P r äm ien g e sch ä f -
ten befaßt und waren auch in die Affäre
S u ch ä n e k verwickelt . Im Zusammenhänge
mit diesen Verhaftungen wurden Samstag und

Sonntag auch noch elf andere Winkel -
b a n k i e r S und Bankgeschäftsleute angehalten
und einvernommen .

Der Präsident der Repndlik Dr . Benes stellte
sich Montag , den 23 ; Dezember , um dreiviertel 13

Uhr beim Weihnachtsbaum der Republik auf dem

' Altstädter Ring in Prag ein, - wo er sein Weih¬
nachtsgeschenk für die Armen übergab . Den Prä¬

sidenten der Republik begleitete Sektionsrat Dr .

Ledvina .

Die Ursachen der Jglaner Explosion . In
Brtniee bei Jglau fand am Montag die Feststel¬
lung der Ursache der katastrophalen Explosion
statt , die am Freitag abends in der dortigen

Fabrik für Raucher - Requisiten Antonin Zima sich
ereignete und bei der die zwei Lehrlinge Karl
Benda und Anton Mirtl ums Leben kämen .

Aus allen Umständen ist zu entnehmen , daß die

beiden unglücklichen Lehrlinge durch eine uner¬
laubte Manipulation ' durch die Mischung
ein esu n b e k a n n t en Brenn st offes
mit KokoS - und Galalith - Pulver ,
die Benda mtt seinem Feuerzeug entzündete , die

Explosion und den Brand in der Fabrik und

schließlich ihren Tod herbeiführten ; Ein endgül¬
tiges Urteil über die Angelegenheit könnten nur

technische Sachverständige abgeben .

DaS Ende eines Diktators . Dieser Tage
wurde der Tod des Diktators von Venezuela ge¬
meldet , jenes Generals Gomez , der 27 Jahre
lang selbstherrlich geherrscht hat . Er tat das mtt

einer Grausamkeit , die jüngere europäische Dikta¬

toren als seine gelehrigen Nachahmer erweist . Als

er nun , schon 76 Jahre all , im Sterben lag ,
spiellen dramatische Intrigen um sein Lager .
Englische Blätter enthalten folgenden Bericht
eines Mannes , der von Venezuela im Flugzeug

auf der britischen Insel Trinidad eingetroffen ist :

Sechs von den insgesamt 114 unehelichen
Kindern des Generals wohnten bei ihm in

seinem Schloß . Sie hatten in den letzten Tagen
erreicht , daß er sich bereit erklärte , ihre Mutter zu

heiraten . Ein Priester wurde berufen , aber zu¬

gleich mit ihm betrat Gonzalo , auch , ein Sohn

Gomez , aber von einer anderen Frau , den Pa¬

last . Er verstand es » dem Sterbenden die Heirats¬

absicht auszureden . Einige Stunden später wurde

auf Gonzalo in seinem Hause ein Mordanschlag
versucht , aber einer seiner Freunde erschoß den

Attentäter . Gonzalo hielt seine sechs Halbgeschwi¬
ster für die Mordanstifter und ließ ihnen den Kör¬

per des Erschossenen als „ Geschenk " in den Prä¬

sidentenpalast schaffen .

Exkursionen von Oesterreich nach der Tsche -

choflowakei . Am 22 . d. M. wurde von Wien aus

ein Sonderzug nach der Tschechoslowakei abgefer »
ttgt . Die österreichischen Gäste werden in der

Tschechoslowakei die Weihnachtstage verbringen .
Eine Gruppe von 120 Personen begibt sich nach
Brünn und Olmütz , die andere . Gruppe von 307

Besuchern traf Montag früh in Prag ein . Es ist
dies der zweite von der Fremdenverkehrsabteilung
der Fenix - Versicherunq organisierte Zug , der mit

Hilfe der Reisebüros Cedok , Wagons Lits und des

Oesterreichischen Reisebüros in Wien expediert
wurde .

Ein toter Diplomat an Bord . Bei der Ein¬

fährt des Dampfers „ President McKinley " in den

Hafen von Schanghai teilte der Kapitän mit , daß
an Bord der Rat der britischen Botschaft in Tokio ,

W i g g i n, tot aufgefunden worden war . Der

Dampfer war von Hongkong in See gegangen .
Der Botschaftsrat dürfte , wie auf der britischen
Botschaft vermutet wird , Selbstmord aus

n e r v ö s e r N e b e r r e i z u n g begangen
haben . Er hat sich durch einen Schuß in den

Mund getötet . ; ■
’

.
Selbstmord eines bekannten Wiener Arztes .

Der bekännte Wiener Neurologe Dozent MUDr .

B i a ch ein öliähriger Mann , hat in seiner
Wiener Wohnung Selbstmord durch Einnehmen

Von Gift verübt . Finanzielle Schwierigkeiten
trieben den Dozenten zu dieser Tat .

Ein schwerer üeberkandautobus durchfuhr
die Schrairke vor der geöffneten Zugbrücke über

den Appomatox - Fluß ( Virginia ) und stürzte
in die eisigen Fluten hinab . Der Wagenführer
und zwölf Personen ertranken .

Der sowjetrussische Dampfer „ Lozowskij " ,
der seit 10 . Dezember in der Nähe von Sachalin

von Eis eingeschloffen ist , sendet Hilferufe aus .

Die Stadt Ouetta , die im Mai d. I . durch
ein Erdbeben vernichtet wurde , wird npnmehr an

der gleichen Stelle neüerbaut werden . Der Auf¬

wand wird sich auf rund sechs Millionen Pfund
Sterling belaufen .

Wo treffen sich
dle Atus - Wintersportler

zu Weihnachten und zu Reujahr ?

Im ■ Atus - Kreisheim hinter *
zinnwald im Erzgebirge . S ch n e e b e r r ch t

vom 23 . Dezember : 10 Ztm . All - , 15 Ztm . Neu¬

schnee . Schneeverhältniffe für Uebungsbetriäb :
Sehr gut .

Ein Meisterbild um einen Pappenstil . In

öffentlicher Versteigerung gelangte gestern in

L o n d o n zum Preise von 3000 Pfund Ster¬

ling ein prachtvolles Gemälde von Franz Hals
zum Verkauf , das eine Szene aus dem holländi¬
schen Landleben darstellt . Der bisherige Besitzer
hatte das Bild . im Jänner d. I . bei einem

Trödler um d r e i P f u n d S t e r -

ling erworben und erfuhr erst später »

daß es sich um ein ungewöhnlich wertvolles Ori¬

ginal des alten holländischen Meisters handelt .
Der größte Flugplatz Europas . Die Fluggesell¬

schaft Imperial Airways kaufte im Z e n t r u m

Londons ausgedehnte Grundstücke an , auf de »

nen ein Flugplatz errichtet werden wird , der der

größte Europas sein wird .

BerkehrSstöruugen in der Schweiz . Pie ganze .

Schweiz meldete am Montag ununterbrochenen
Schneefall . Große Schneemaffen hatten an verschie¬
denen Otten Bettehrsbehinderungen zur Folge . So

erlitten die Mittagszüge in den Hauptbahnhöfen von

Bern , und Zürich ziemliche Verspätungen und . auch
der Straßenbahnverkehr war in beiden Städten be¬

einträchtigt . Die Schneefälle dauern an .

Sonderbare Untersuchungsmethoden . Ein Mit¬

telschüler schreibt uns : Wir haben ja alle pflicht¬
gemäß vor den Verlautbarungen und Anordnungen ,
die von „ o b e n " , d. h. vom Landesschulrate , kom¬

men , den höchsten Respekt . Aber zuweilen wird uns

dies nicht leicht gemacht . Ein Beispiel : am letzten

Samstag , also unmittelbar vor den Weihnachts¬
fetten , erschien plötzlich , in einer Unterrichtsstunde
unser Klaflenvorstand , um zuftagen , ob ni e¬

mand vonunseinePropagandazu »
schrift derSudet en deutschen P a r -

tei erhaltenhabe . Die Antwott war

selbstverständlich ein allgemeines verwirrendes Kopf¬

schütteln. Denn wenn auch einer von uns eine solche

Zuschrift empfangen hätte : es zuzugeben , hätte

jedenfalls eine unangenehme UMersuchung zur Folge

gehabt , auch für den , der mit den Henleinleuten gar

nichts zu tun haben will . Die „ anderen " aber wer¬

den sich erst recht hüten , sich als Empfänger derar -

tiger Korrespondenzen zu bekennen . So war die

Nachfrage , die sich merkwürdigerweise auch auf die

. Meinen " , die „ Untermittelschüler " , erstreckte , sehr

„ fehl an Ott " und eS ist begreiflich , daß sie überall

ergebnislos verlief und höchstens zu allerhand Ijlk

Veranlassung gab — was kaum den Zweck der be -

treffenden landesschulrätlichen Verfügung gebildtt

haben kann . " — Wir möchten hiezu kurz bemerken ;

daß die heutige Mittelschülerschaft stark politisiert

ist , dürste sogar schon den Herren im Landesschul¬

rat bekannt sein ; und welche Parteien — auf deut¬

scher wie aus tschechischer Seite — unter dieser Ju¬

gend besonders viel Zulauf haben , ist auch schon ein

öffentliches Geheimnis . Aber : Durch Untersuchun¬
gen , die den Spott der Mittelschüler Hervorrufen ,

wird man hierin keinen Wandel schaffen und sie

eines befferen belehren . Den Bureaukraten auf der

Kleinseite wäre sehr zu empfehlen , sich um die ma¬

teriellen und geistigen Bedürfnisse der Mittelschul¬

jugend zu kümmern . Sie werden , wenn sie diesen

Rechnung ttagen , bestimmt mehr Erfolg haben als

durch Maßnahmen , die leicht dem Fluch der Lächer¬

lichkeit veffallen .
Das FeiettagSwetter . Eine vorübergehende

Ausheiterung hat im Südostteil des europäischen

Binnenlandes eine beträchtliche Abkühlung durch

Ausstrahlung gebracht . In der Slowakei und in

Jugoflawien sank die Temperatur in der Nacht auf

Montag vielfach unter minus 15 Grad , vereinzelt

sogar unter minus 20 Grad . Auch Montag nachmit¬

tags wurden in diesen Gebieten an vielen Stellen

minus 5 bis minus 7 Grad verzeichnet . Das Wet »

ter dürste sich nunmehr wieder etwas ver¬

schlechte r n. da sich am Rande einer sehr star¬

ken Lustdruckstörung , die über dem Atlantischen
Ozean aufgetaucht ist , ein Niedettchlagsgebiet aus

Südfrankreich über die Alpenländer und Italien

hinweg ostwätts ausbreitet . Zu einer bettächtlichen
Erwärmung dürste es vorläufig noch nicht kommen ,

abgesehen von einer Milderung der Nachtfröste in¬

folge verstärfter Bewölkung . — Wahrschein¬
liches Wetter vonheute : Vom Südwe¬

sten her wieder allmähliche Verschlechterung , jedoch

Andauer des winterlichen Witterungscharäkters , spä¬

ter strichweise Schneefall , besonders in den südlichen
Teilen des Staates . — Wetteraussichten

für Mittwoch : Wetterlage -unsicher ' bei vor¬

wiegend südöstlichem Wind , jedoch noch ziemlich
kühl .

Vom Rundfunk

iMhhlinnrtrtw aus den PrsaraiMMN

Mittwoch : .

Prag , Sender L: 9. 30 : Kompositionen von

Dvokäk , 13 . 45 : Schallplatten , 17 . 50 : Deutsche Sen¬

dung : „ Die Sudetenbühne " bietet Szenen auS

„ Flachsmann als Erzieher " , 18 . 50 : Deuffche Preffe ,
19 . 05 : Sporffunk , 22 . 15 : Schallplatten , 22 . 20 ;

Deuffche Preffe . Sender S : 14 . 30 Deuffche Sen¬

dung : „ Nanon " , kom . Oper von Zell . : — Brünn :
17 . 50 : Deutsche Sendung : Dzehak : Weihnachts¬
abend in sibirischer Kriegsgefangenschaft — Mähr . «
Ostrau : 19 . 10 : Weihnachtsgesänge ,
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Zdyll auf der mexikanischen
Teufelsinsel

Mexiko City . Auch Mexiko besitzt eine »Teu¬

felsinsel " . die Insel Maria Madre . deren ge¬
samte Bevölkerung aus Sträflingen besteht . Frauen
und Männer sind hier streng voneinander geschie¬
den , die beiden Gefängnisse befinden sich an den ent¬

gegengesetzten Enden der Insel . Nur die Arbeits -

kolonnen der männlichen und weiblichen Sträflinge

begegnen einander hin und wieder . Trotz dieser

zweifellos erschwerenden Umstände hat sich aus

Maria Madre vor kurzem ein Roman abgespielt
Ein Sträfling verliebte sich in eine weibliche Straf¬

gefangene und stellte den formellen Antrag , sie

heiraten zu dürfen . Die Direktion der Straf¬
kolonie gab diesem Antrag statt , das Paar wurde

getraut , und die ganze Kolonie war Gast bei dieser
Sträflingshochzeit .

- Die mexikanische Presse ist , seitdem der Fall

bekannt wurde , in zwei Lager geteilt . Die kon¬

servativen Zeitungen find der Meinung , daß ein

solcher Präzedenzfall nicht hätte geschaffen werden

dürfen , weil hpr Aufenthalt auf der Gefangenen¬
insel solche Annehmlichkeiten nicht zuließe . Die fort¬

schrittliche Presse dagegen begrüßt die Entscheidung
des Direktors als ein Zeichen humaner Gesinnung
und forderte nun , daß das glückliche Paar , das sich
auf der Sträflingsinsel gefunden hat , begnadigt
werden soll .

Oesterreich prägt Goldmünzen . Am Montag
wurde in Oesterreich die Prägung von neuen

österreichischen 25 - und 100- Schilling - Münzen
begonnen . Beide Münzen tragen auf der einen

Seite das österreichische Wappen » auf der ande¬

ren zeigen die 100 Schilling - Münzen das Bild

der Jungfrau Maria , die 25- Schilling - Münze
das Bild des Heiligen Leopold .

Während einer militärischen Flirgrrühnng in

Buenos Aires , die in Anwesenheit des Staatsprä¬

sidenten , des Kriegsministers und anderer führender

Persönlichkeiten über dem Fliegerlager von El Palo »

mar abgehalten wurde , unternahm «in Zivil »

flieg er zwischen der exerzierenden Staffel toll¬

kühne Kunststücke und brachte dadurch die ganze

Staffel in äußerst gefährliche Lagen . Die Luftfahrt¬

behörde muhte scharf eingreifen . Der StaatSpräfi «
dent hat persönlich angeordnet , daß dem Flieger die

Flugerlaubnis entzogen wird .

HauSschlachtungen find »erboten ! Im Lande

Thüringen wurde ein Verbot der HauSschlach «

tungen für Schweine erlaßen , das sich auch auf die

sehr häufigen Schlachtungen in Läden und Gastloka¬

len erstreckt . Die Folge dieser Bestimmung ist das

massenhafte Auftreten von sogenannten Schwarz¬

schlachtungen , wie sie während der Kriegszeit üblich

gewesen find ;
; " Eine sächsische Deröröüüiig ' be ^

stimmt , daß' künftig ' in jedem sächsischer! HaushÄt '

nur noch alle zwei Jahre ein Schwein geschlachtet
werden darf , das mindestens zwei Zentner schwer

sein muß . Soweit eS sich um Haushaltungen han¬

delte , die ihr Schwein nicht selbst mästeten , sondern

auf dem . Viehmarkt ankauften , fällt daS Schweige¬

schlachten für dieses Jahr schon deshalb aus , weil

Schweine für diesen Zweck nicht mehr zugeteill

werden .

Ein wichtiger Rohstoff der Rüstungsindustrie .
Der Name V a n a d i u m ist zwar in der breite¬

ren Oeffentlichkeit wenig bekannt , doch handelt es

sich um einen außerordentlich wichtigen Rohstoff

der Rüstungsindustrie , denn Vanadium ist «in

Stahlveredler . Ein Zusatz von sehr kleinen Men¬

gen Vanadium die Härte des Stahls verzwanzig¬

fachen . Deshalb wird es mit Vorliebe für Kanonen¬

rohre , Panzerplatten , Torpedorohre , Flugzeugteile
und Tankgehäuse versandt . Neben Peru und der

UEa sind Nord- Rhodesia und Südwestafrika die

wichtigsten Vanadium-Produzenten . In Nordrhade -

sie hat nun im Zusammenhang mit den gegenwär¬

tigen Riesenrüftungen die Produktion der ersten zehn

Monate des Jahre ? 1935 die Riesenziffer von

295 . 000 Tonnen erreicht , während sie im ganzen

Jahre,1984 nur 7000 Tonnen betrug . Man rechnet

biS - zum Jahresende mit einer 50fachen Steigerung .

In Südwestafrika wurde die Produktion von Vana¬

dium kürzlich durch die Otavi-Minengesellschaftwie¬

der ausgenommen . Wie Sir Edmund D a v i s , der

Vanadium - Direktor der Welt ( er ist der Vorsitzende

der Rhodesia Broken Hill Co. , der South West

Africa Co. und leitender Direkwr der Otavi ) mit¬

teilte , sind eid Hauptkäufer Deutschland, England ,

Frankreich und Belgien . Da Banadimn in die Sank¬

tionsliste einbezog ^ wurde , kommt eine Lieferung

nach Italien nicht in Frage .

MM M WM
Die Sparkasseneinlagen

Die bei sämtlichen Sparkassen der Tschecho¬

slowakischen Republik deponierten Spareinlagen

waren in den ersten neun Monaten 1935 durch¬

wegs etwas höher als im Vorjahre . Im Septem - 1

ber betrug der Gesamteinlagenbestand
20 . 952

Millionen Kronen und lag damit um rund 700

Millionen Kronen über dem Stand vom Septem¬

ber 1934 .

Sinkende Devisenvorräte
Die kürzlich von der Regierung erlassene

Verordnung der Ausfuhr von tschechoslowakischen
Banknoten und die sie ergänzenden Bestimmun¬

gen Mer die Bezahlung des Exports hatten den

Zweck» für die aus der Tschechoslowakei ausge -

sührten Waren Devisen hereinzubekommen. Die

Isabelles Tod

Nationalbank , bei der die Devisen zusammenflie¬
ßen , bedarf dieser , um die eingeführten Rohstoffe
bezahlen zu können , soweit dafür nicht andere
Waren geliefert werden oder besondere Verrech¬

nungsabkommen mit dem Handelspartner beste¬

hen . Obwohl nun im Jahre 1935 der Ausfuhr¬

überschuß annähernd 800 Millionen Kronen be¬

trägt , sind die Devisen Vorräte bei der
eine Erleichterung der Devisenlage berichten
können .

mand vermag zu schwören , daß sie es wirklich noch
sei . Auch der Marques von Lombay kann bloß
versichern , daß er die Leiche während des ganzen
Zuges niemals auch nur auf einen Augenblick ver¬

lassen habe — dann bricht auch er angesichts die¬

ser entsetzlich verwesten Reste vor dem offenen
Sarg zusammen . Der zehnjährige blassen Phi¬
lipp , der einzige Sohn Isabelles und Karls , der

Thronfolger , der kränkelnd « Knabe — steht noch
eint Weile allein steif aufrecht , dann sinkt auch er

hin , verliert angesichts dieser Leiche die Be¬

sinnung .
Karl flüchtet zu den Hieronymiten in Sisla

bei Toledo und schließt sich für viele Wochen in .
ihr Kloster ein . Ein « Zeitlang scheint es zweifel¬
haft , ob er es überhaupt wieder wird verlassen ,
wollen . Wird verlaßen können . Wer die Pflicht
rüst . Und vor seiner Pflicht ist Karl zeitlebens
nie auSgewichen .

düng bestätigt hat ! Vielleicht gelingt dann end¬

lich . auch die Aussöhnung mit Frankreich , die

friedliche Kolonisierung der neueroberten Konti¬
nente , die Ordnung im Reich , die Einigung der

Christenheit , Kirchenreinigung , Kirchenerneuerung ,
der Zug nach Konstantinopel und Jerusalem . Wie

groß ist die Aufgabe , die vor dem Kaiser liegt !

Freudig ist er in diesen Tagen . heiter , schnell¬
lebig , behende , voller Scherze und überraschender
Einfälle — so hat ihn seine Umgehung nie ge¬
sehen . Er jagt mit seinem Freunde , dem Ehren -
Ritter der Kaiserin , Francesco Borja , Marques
v. Lombay , dem Erben des Herzogs von Gandia ,

wälzt mit ihm Pläne zur Erneuerung Spaniens ,
will aus der Iberischen Halbinsel mit Hilfe des

Ueberseehandels ein zweites Niederland und Vene¬

dig machen , eine Stätte des blühenden Wohlstan¬
des , der Künste , der burgundisch goldenen Zeit .
Altspanischer Prunk ist um ihn ; aber zum ersten¬
mal schreckt ihn das nicht mehr , und er selbst gibt
sich schlicht und einfach und klar , wie nur das wahr¬
haft Edle sich gibt . Jetzt braucht er keine schützen¬
den Masken mehr . .

Wird dem Kaiser jetzt ein ein zweiter Sohn
geschenkt werden ? Er will es freudig als daS ver¬

heißungsvolle Zeichen des Himmels nehmen .

Wer Isabelle kränkelt , Isabelle fühlt sich
schwach, ihr Befinden ist gar nicht gut . Die Aerzte
versuchen Karl zu beruhigen : nach der Geburt wird

rasch alles besser werden . Wäre doch erst diese
Geburt vorbei l Wie trocken und heiß ist doch die¬

ser Sommer ! Wie angstvoll dies Warten¬

müßen . . .
Auf einmal ist das Kind da, ein Knabe ,

Isabelle hat ihn zu früh geboren , er lebt nur

einige Stunden . Die Kaiserin ist sehr schwach
und fiebert . Wird man sie retten können ? Di «

Aerzte sagen , ja — es geht besser , schlechter bes¬

ser . Das Fieber fällt und steigt . Karls Weg ist
ein ruheloses Wandern zwischen dem Krankenbett

und der kleinen heimlichen Kapelle .
Am Morgen des achten Tages - - - es ist solch

bedeutungsschwerer ». . entscheidung - schwangerer
Mörgert mit sehr viel Licht , das den Augen weh
tut ' und tief im Hetzen zu leuchten und zu brett -

; neh scheint , das tief ins Herz schneidet — Start

weih es sofort , daß an diesem Tage die Entschei¬
dung fallen wird . Er betet lange in der Kapelle .
Bewegt sich nicht die Madonna und verkündet ihm
Gnade ? Oder täuscht ihn nur das angswoll klop¬
fende Blut in seinen Schläfen ?

Da er endlich vor die Schwelle hinauStrist ,
warten schon Räte und Kuriere auf ihn , mit neuen

Nachrichten . Aus Deutschland , aus Italien , aus

Frankreich und Uebersee . Nachrichten von Fer¬
dinand und vom Papst . Sie lauten alle gut !
Wenn endlich — wenn nur . . .

Noch einer kommt und drängt sich schüchtern
und schwer heraus , ein Mönch in dunkler Kutte .
Er ist von den Aerzten der Krankenstube herüber¬
geschickt und hat den schweren Auftrag , dem Kaiser
mitzuteilen , daß keine Hoffnung mehr ist . Karl

eilt sofort hin , spricht noch mit Isabelle . Den

Umstehenden bietet sich das erstaunliche Schauspiel ,
daß die beiden ganz gefaßt miteinander sprechen,
kühl , man kann es geradezu sachlich nennen : Vom

Sein nach dem Tode , vom Jenseits , von den

Pflichten zu Gott — und davon , daß Isabelle
nicht wünsche , von irgend jemandem als Tote be¬

rührt zu werden : Sie will ihren Leib bei Lebzei¬
ten selbst reinigen und ordnen , wie es sich gehört
— und dann solle man ihr Ruhe gönnen , und

niemand soll sie mehr anfaffen . Niemand ! Sie

hatte bis jetzt nicht gewußt , wie es um sie stand .
Wieder ist der Priester da , und die Sinne werden

schon schwächer . Aber bis zuletzt blicken ihre

Augen klar auf Karl und auf das kleine elfen¬
beinerne Kruzifix , das sie immer trug , das jetzt
ihren brechenden Blick auffängt , da sie es dem

Kaiser übergibt . Ein schlichtes glattes Stück

Elfenbein ist nun Träger ihrer Seele geworden ,
Unterpfand ihres EinSseins mit Karl und zugleich
ihres Einsseins mit Gott — Unterpfand ihres
Wiedersehens und gemeinsamen Wiederfindens in
Gott . Das ist alles , was von Isabelle noch übrig¬
bleibt .

Freilich , noch etwas ist übrig , ein entseelter
Körper , zu dem niemand Zutritt haben soll und

der schnell mit Tüchern bedeckt wird . Der Weg
von Madrid zur Königsgruft bei Granada ist weit ,

und die Hitze des Frühsommers ist unerträglich
fast . Aber Isabelles Körper darf nicht berührt
werden . Ihr zur Einbalsamierung die Einge¬
weide herausnehmen ? AuSgeschloßen . Und die

Ueberführung auf schlechten Wegen , mit großem
Gefolge , weit über Land , dauert volle zehn Tag « .

Da die Leiche endlich nach zehn Tagen , in

bedecktem Sarg , den Mönchen übergeben wird die

an der Gruft Wache halten , ist das Gefolge krank ,

und die Menschen sinken um von dem Geruch . Sie

können ihn fast nicht mehr ertragen . Der Kopf
der Kaiserin soll freigelegt , soll aufgedeckt werden ,

damit man sie sehen kann , und der Führer des

Mitteilungen aus dem Publikum .
Stuhwrrftopfung . Spezuttärzte für Verdau «

uNgSkrankheiten erklären , daß das natürliche
„Franz - Joftf " »Bitterwasser als ein sehr zweckdien¬
liches Hausmittel warm zu empfehlen sei . 3148/d

Soeben erscheint „ Karl V. " , ein neues Buch und den ganzen Erdkreis zu Frieden und Eintracht
von Walther Tritsch , dessen „ Metternich " ! zwingen wird , wenn Gott ihm erst hier sein « Sen «

Baka antwortet dem Finanzministettnm . Wer
hat recht ? In Zlin hatten Beamte der Strafabteilung
der Finanzverwaltung in Brünn das BerfassungS -
gesetz bezüglich des HausrechteS und des Briefgeheim -
nisseS dadurch verletzt , daß sie in die Wohnungen
unserer Mitarbeiter eingedrungen und dott ungesetz¬
liche Durchsuchungen vorgenommen hatten . Wir
haben auf diese Tatsache hingewiesen und dagegen

Verwahrung eingelegt . In den letzten 10 Tagen der
Erscheinen des ArttkelS »Rechtsunsicherheit im
Unternehmen " find in unseren Werken und bei ihrem
Chef 85 Anftagen und Dekrete von verschiedenen
Fmanzämtern eingetroffen . Jede dieser Anfragen
erforderte eine Bearbeitung in der zugehörigen Ab¬
teilung und die Konttolle der leitenden Personen des
Unternehmens wie auch der Chefs . Wir machten dar¬
auf aufmerksam , daß die mit der Beantwortung dieser
amtlichen Anfragen verbrauchte Zeit unserer lei »
tcnden Personen in der Arbeit um die Erhaltung der
Erzeugung fehlt . Einige dieser Anftagen waren so
stilisiert , daß fle die alleinige Bearbeitung durch den
Chef erforderlich machten . Zumal diesen Anftagen
nicht im verlangten Maß entsprochen werden kann ,
konnten fie innerhalb weniger Tage beantwortet
werden . Wir machten darauf aufmerksam , daß in¬
folge der Atmosphäre der Unficherhett , sowie der aus
dem' Bewußtsein erlittenen Unrechts und dtr Beant¬
wortung überzählveicher Anftagen, " deren ' durchschnitt¬
lich acht pro Tag einlangten , entspringenden Ent «
cüftung , die Beschäftigung unserer Werke im be¬
denklichen Maße sank. Wir machten darauf auf¬
merksam , daß außer diesen Ursachen unsere Beschäf¬
tigung durch die Auslegung der Regierungsverord¬
nung Nr . 162/1935 beruht wird , welche unserer ,
Ueberzeugung nach völlig falsch ist und gegen welibe
wir unS mit allen Mitteln bis zum äußersten weh¬
ren werden . Wir machten darauf aufmerksam , daß
die Regierungsverordnung Nr . 162/1935 , durch
deren falsche Auslegung eine ganze Reihe unserer

^Verkaufsstellen und damit der Wsatz unserer Er¬
zeugnisse bedroht ^ wird , vom 80 . Juni 1936 bis zu
ihrem Ende in rineiichalb Jahren in einer gesetz¬
lichen Luftleere hängt , daß diese für den größten
Teil ihrer Dauer keine gesetzliche Grundlage besitzt :
Wir Machten darauf aufmerksam , daß daS Unter¬
nehmen , in welchem an die 80 . 000 Menschen in der
ganzen Republik arbeiten , das Hunderte von Ltefer -
firmen und Tausende von Gewerbetreibenden be¬
schäftigt , und von dessen . Gang die Existenz von
Hunderttausenden Menschen abhängt , für sein « Ar¬
beit Sicherheit und Ruhe benöttgt . Wir machten
darauf aufmerksam , daß das Unternehmen , das die «
sen Menschen gegenüber die Verantwortung ttägt ,
daS die Verantwortung gegenüber Millionen Kown -
menten und die Verantwortung sozusagen für den
ganzen tschechofiowakischen Schuhexport trägt , nicht
der Willkür einiger vorübergehender polittscher Er¬
scheinungen auSgeliefert sein kann , auch nicht dix ^em
oder jenem einzelnen , der in seiner Voreingenommen
heft , bzw . seinen Jntereffen , die ihm anvertraute
Macht mißbraucht . Wir machten auf die Beschäfti¬
gung der Industrie , die Arbeiterlöhne und die Exi¬
stenzen weiter Volksschichten bedrohenden Folgen auf¬
merksam , wenn die moderne Industrie und der mo¬
derne Handel durch neue Steuern unmöglich gemacht
wird . Dort , wo eS um die LebenSintereffen von
Hunderttausenden unserer Leute und um die ge¬
waltigen Wette geht , die die Oeffentlichkeit und der
Staat unserer Arbett entnimmt — und die wir nun
bedroht sehen — werden wir uns nicht advokaten »
haft um Watte streiten . Wir werden nicht darüber
polemisieren , ob unsere Hinweise so oder so hätten
sein sollen . Wo eS um so viele Leben und Wette geht ,
siegt eS nur an einem : einen möglich st nach¬
drücklichen Hinweis . Die Angelegenheiten ,
um die es sich handelt , werden nicht durch Worte
entschieden . Um unS selbst fürchten wir nicht. Wir
finden unseren Weg auS diesen Schwierigkeiten .
Unser Hinweis zielte darauf hin , die Oeffentlichkeit
über die Maßnahmen zu informieren , die daS Unter¬
nehmen und WittschaftSleben im ganzen Staat be¬
drohen , die zu einer Vergrößerung der Arbeits¬
losigkeit sowie zu einer Minderung der Arbeiter - und
auch der Staatseinnahmen führen , in einer Zeit ,
in welcher wir uns alle bei einer verständigen und
gerechten Verwaltung der öffentlichen Angelegen¬
heiten zu besseren Zeiten durcharbeiten könnten »

im Vorjahr einen ungewöhnlich starken Erfolg
hatte . Auch in diesem Buche zeigt der Auwr die

bei ihm schon wiederholt bewiesene Meisterschaft

charakterisierender Darstellungskunst . Wir ent¬

nehmen dem prächtig bebilderten Buche mit Zu -

sttmmung des Verlags Julius KittlS Nachfolger
den nachstehenden interessanten Abschnttt :

Wieder einmal war endlich alles geordnet ,

wieder einmal lag alles wie auf Messers Schneide .

Der Friedenszu stand mit Frankreich war endlich
wjederhergcstellt , der Türkenzug gesichert , die deut¬

schen Rebellen waren endlich von Frankreich ge -

ftennt , nachdem sie die Reformationsbewegung
mißbraucht hatten , um sich auf Kosten der Ge¬

samtheit zu bereichern und um mit Franqois gegen
den Kaiser zu paktieren :

Aber wi « werden sich die deutschen Protestan¬
ten , wie wird sich Franqois verhalten , wenn nun

Karl den Reichsangelegenheiten und Italien den

Rücken kehrt und endlich mit seinem Bruder , Fer¬
dinand vereint gegen die Türken zieht ? Wie wird

sich Italien verhalten ?

Aigues Mortes war ein seltsames Abenteuer

gewesen . Und nach Spanien war Karl dann wie¬

der einmal als Triumphator gekommen , äußerlich
wenigstens , innerlich aber verbittert . und zag . Wie

trostlos war doch dies alles ! Wie fragwürdig
jede Macht und jeder Erfolg . Nur Isabelle war

da , hatte ihn erwartet , war still und selbstverständ¬
lich und nah wie immer . Und schön wie immer .

Sie erwartete wieder ein Kind : hoffentlich wird

eö der ersehnte zweite Sohn sein , neben dem «inen

noch kränkelnden Philipp .

Chaottsch und unentwirrbar blieben die Geld -

hältnisse , rettungslos , ohne Aussicht auf Bes¬
serung . ES war kein Mittelstand da , . der Geld zu

schaffen verstand . Denn Bauern und Adlige allein ,

die schaffen Nahrung und Stolz — aber kein

Geld . Und Karls Hofhaltung und Karls . Kriege
und Karls Weltstellung gegenüber seinen Wider¬

sachern : das verschlang Geld . Geld ! Geld !

Wieder wurde die Unterwerfung von neuen

. ^^xchenläntzdrn aus Uebersee, - ,gciMdet ^die : Erz
Mutuyg . . von - - keinen MärchöLschätzeN , weltenweir .

Wer zugleich kam auch die Nachricht von Wirren

und unglaublichen Mißbräuchen , vor » Mißhellig¬
keiten , Ueberv orteilungen , Kämpfen der spanischen

Kolonisatoren untereinander , von Vernichtung der

fremden Völker , auf deren Kosten - man doch leben

wollte . „ Bald wird drüben niemand mehr sein ,

da ? Land zu bebauen . " Und alle Goldschätze der

Welt , deren Proben man dem Kaiser schickte, reich »
ten nicht hin , feine Notdurft zu sichern und seinen
Kredit zu retten .

Wieder gibt es Feste und Siegesfeiern , Kar !

ist der Kaiser der Christenheit , der Herr der über

alle Erwartung vergrößerten und unterworfenen
Erde — nur noch gegen die Türken bleibt der

Krieg zu führen , und eben jetzt rüstet er gegen

die Türken . Wer innerlich ist wieder alles höh!
und fragwürdig , auf Sand gebaut , aussichtslos .

Das Abendland will ja gar nicht mehr ein

einiges starkes Wendland sein ! Die Einzelseele

möchte sich im Gegenteil von allen Bindungen des

alten Abendlandes befreien . Di « Einzelseele ?
Die Einzeltasche ! Fast niemand mehr strebt nach

Größ « innerhalb der alten christlichen Welt , die

Mächtigen wollen im Gegenteil Macht gegen

diese Welt , und sogar die Ohnmächtigen versuchen

von ihr abzufallen : Es ist nicht mehr das Wohl

und Wehe der Christenheit , wonach sich Güt und

Böse für den einzelnen richtet — und ein Kaiser

über solchem Chaos fft nur noch ein Popanz .

Immer wieder bleibt alles zu hoffen — und im¬

mer wieder bleibt alles vergeblich .

In der drückenden Sommerhitze des Enrschei «

dunpsjahres 1539 wartet Karl , was daS Schick¬

sal über ihn und seinen Bewährungsdrang ver¬

hängt hat : Er nimmt täglich die Meldungen von

dm fortschreitenden eigenen Rüstungen entgegen ,

von Schiffsladungen Gold , die von fernen Ufern

kommen , von den Schulden seiner Regierungm ,

die sich rätselhafterweise stänhig dabei vergrößern

( es geht eben nicht , Söldlinge zu bewaffnen , statt

wehrhafter Völker ) . Er empfängt Meldungen

von den Wirren des Glaubensstreites , von den

Wirren in Deutschland und Italien und Uebersee ,

von dm Händeln der Hanse im Norden , den

Mauren « und Judenverfolgungen im Süden , von ,

neuen umwälzenden Erfindungen , von bedroh¬

lieben Bewegungen der Türken ; — ach , di « wich¬

tigsten Meldungen in diesem Wirrsal sind doch

die der Aerzte über Isabelles Befinden , des »in -

zigen Wesens , das ganz und gar zu ihm hält des

einzigen Menschen , der völlig in Karl aufgeht —

wie eine Bestätigung seiner Sendung durch Gott

Und Isabelle soll ihm bald den zweiten , gesunden

Erben schmken ! Wenn es ein Knabe sein wird ,

ist alles gut ! Jeden Morgen betet der Kaiser ,

allein in einer kleinen Kavell » , jeden Tag hofft er

ank das erffeht » Z- ickim . au ? die kommende Ent -

kZbeidung des SchMals . Wie er dann an der

Spitze der Christenheft gegen die Türken ziehen

Nationalbank stark zurückge « ,Leichenzuges , der Marques von Lombay , der

gangen . Zu Jahresanfang betrugen sie 305. ! Freund des Kaisers und der Kaiserin , soll ihren
Millionen Kronen , Anfang Dezember waren da - : Körper öffentlich den Priestern übergeben , soll be -
von nur noch rund 100 Millionen Kronen übttg . I künden , daß dies die geliebte Kaiserin sei , die

Wird die erwähnte Verordnung streng ! schönste Frau Spaniens . . Aber bei der Uebergabe
durchgeführt , dann muß die Nationalbank bald j erkennt niemand die Gesichtszüge Isabelles . . Nie -
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Die SPD - Emigranten fanden sich am Sonntag

nachmittags zu einer schlichten Weihnachts¬

feier zusammen . Ein Lichterbaum schmückte den

Raum , den die GEC freundlicherweise zur Ver¬

fügung gestellt hatte . Von Emigranten vorgetra¬

gene , dem Sinn der Feier angemessene Lieder ,

Sprechchöre und Rezitationen , unter denen ein von

Emigrantenkindern gesungenes Weihnachtslied und

das von einem kleinen Chor vorgetragene »Lied der

Moorsoldaten " aus dem Konzentrationslager Bör¬

germoor besonders tiefen Eindruck machten , umrahm¬

ten die festliche Ansprache eines reichsdeutschen Ge¬

nossen . In sinnvollen Gedankengängen an die

historische Bedeutung früherer Emigrationen wie der

Deutschen des Vormärz , der russischen nach 1905

und der tschechischen während des Weltkrieges an¬

knüpfend fand er den Sinn der Emigration in der

Aufgabe , in kameradschaftlicher Sammlung den

Idealen zu dienen , um deretwillen die Vertriebenen

das Exil auf sich genommen haben . Die Ansprache

klang aus in einem herzlichen Dank an das Land

Masartzks und Benes ' s , das den heimatlos Gewor¬

denen Asyl und Lebensraum gewährt , und in ebenso

tiefempfundenen Dank an die sozialdemokratische
Bruderpartei und alle befreundeten Organisationen ,

die unter schweren Opfern , in vorbildlicher Solidari¬

tät den reichsdeutschen Emigranten Brot , Obdach

und Beistand bieten . Die tschechoslowakische Staats¬

hymne , deren Vortrag stehend angehört wurde , und

die von allen Anwesenden stehend gesungene Inter¬

nationale beschlossen die Feier , die die Teilnehmer

dann noch bis in die Abendstunden gesellig beisam¬

menhielt . Außer der von hochherzigen Spendern er¬

möglichten Bewirtung mit Kaffee und Kuchen konn¬

ten noch gleichfalls gespendete Büchet , Weihnachts¬

striezel , Spielsachen für Kinder , Obst , Süßigkeiten ,

Zigaretten als Weihnachtsgeschenke verteilt werden .

Auch ein Posten Wäsche und Kleidungsstücke für

Emigrantenkinder stand zur Verfügung . Das wurde

von den Müttern besonders freudig entgegengenom¬

men , denn jede Frau und Mutter sieht schweren Her¬

zens , wie der unter vielen Schwierigkeiten in die

Emigration gerettete Bestand an Wäsche und Klei¬

dung nach und nach sich verbraucht und schwindet ,

während in vielen Fällen die Mittel auch nur für

die bescheidensten Anschaffungen fehlen . Um so dank¬

barer wird jeder Beistand empfunden . Und in die

vielen , Hilfeleistungen , für die die SPD - Emigranten
den hiesigen Genossen danken , reiht sich auch diese

Weihnachtsfeier ein , die ihnen , getrennt von ihren

Angehörigen , getrennt von ihrer Habe oder ihrer

gänzlich verlustig gegangen , in schwerer Zeit einige

festliche - Stunden in kameradschaftlicher Verbunden¬

heit bereitete .

Die StaatSbahndirektion Prag gibt bekannt ,

daß am 25 . Dezember ein eigener Sportzug ins

Riesengebirge fährt , und zwar Abfahrt Wilsonbahn -

hof 9 . 10 Uhr , Ankunft in Freiheit ( bzw . Johannis¬

bad ) um 1. 31 Uhr mit direkten Wagen an alle End¬

stationen im Riesengebirge mit Ausnahme von

Polaun . Rückfahrkarten 3. Klasse 49 K£ , Rückfahr¬

karten 2. Klasse ( nur nach Freiheit und Johannis -
bad ) zu 05 K£ . Karten erhältlich bei Kassa 13 am

Wilsonbahnhof , Gültigkeit der Fahrkarten für die

Rückfahrt bis zum 7. Jänner 1936 .

Schwerverletzte auf der Straße liegen gelassen .

Gestern um 4 Uhr morgens wurde in der Dklnickä

in Prag VII eine Frau mit zerschmetterten Beinen

auf dem Pflaster liegend gefunden . Kurz nach ihrer

Einlieferung ins Allgemeine Krankenhaus starb sie .

Die Unbekannte , die mittlerer Statur und braun¬

haarig ist , trug einen schwarzen Hubertusmantel ,
rosaEweate : und schwarzen Rock . Ihr Trauring
trug das Monogramm „ A 25 . 1 . 1923 U" .

Unter dem Schutzrahmen . Vorgestern abends

geriet auf dem Prager Wenzelsplah der 16jährige
Lehrling Georg . Pkibyl aus Prag I beim Ueber -

schreiten der Fahrbahn unter den Schuhrahmen und

erlitt ziemlich schwere Verletzungen am Rückgrat und

Kopf . Er wurde auf die Klinik Jirasek gebracht .

Der Vorfall hatte einen großen Menschenauflauf zur

Folge , da «in Passant die Feuerwehr alarmiert hatte ,

die jedoch keine Gelegenheit zum Eingreifen fand .

Iümst tuul Mssen -

Gründung des Klubs

brr tschechischen und deutschen Bühnenangehärigen .

: Samstag nachts fand im fast überfüllten Gesell -
schaftssaal des Cafe . ^ Louvre " in Prag die konstituie¬
rend Persammlung des ,Mubs der ' tschechischen und

deutschen Bühnenangestellten " statt . Herr V 8 dra

eröffnete sie mit einerAnsprache , an deren Spitze lei¬

denschaftliches Bekenntnis zu Masaryk und Be¬
nes stand ; bei der Nennung dieser Namen erhob sich
die ganze Persammlung spontan und brach in begei¬
sterten Beifall aus ; ebenso beifällig wurde der Be¬

schluß - gefaßt , Präsidenten Benes in einem Tele¬

gramm zu begrüßen , das ein feierliches demokratisches

GesöbniS der Bühnenkünstler enthielt .

Im Zeichen des Fortschrittkmypfes , des Völker -

versöhnungsgedankens und der Idee wahrhaft ethi¬

schen Theaterstrebens — gegen Krieg und Barbaris¬

mus wie gegen Kitsch und Perdummung — standen

dann auch die programmattschen Erklärungen der

Proponenten , für die S a l z e r tschechisch und Taub

deutsch referierten . ( Neben Vüdra führte V a l k den

Vorsitz . )

Der Klub , dem über den Kreis aller mit dem

Theater befaßten Menschen hinaus jedermann als

beitragendes Mitglied angehören kann , wird - schon

demnächst mit einer Zeitschrift an die Oeffent -

lichkeit treten und plant bereits auch im Stände¬

theater die Aufführung des Volksstückes „ Cech
a NSmec " mit tschechischen und deutschen Schau¬
spielern . ( Bemerkenswert , daß unter den ersten , die

schriftlich ihre Mitgliedschaft anmeldeten , Else

Lehmann und Hermine Medelsky sich be¬

fanden . ) Auch Anteilnahme am Wirtschafts¬
werk für die sudetendeutschen Not -

standsgebiete ist vorgesehen .
Der Klub hat seine Existenz und seine Ziele be¬

reits international angemeldet und wertvolle Zustim¬

mungsschreiben erhalten , deren Verlesung in der Ver¬

sammlung mit großer Freude ausgenommen wurde ;
unter den Glückwünschern befinden sich Thomas

Mann . Arnold Zweig . Bruno Walter .
M. A. Nexö . Th . Plivier , Joseph Roth ,

Friedrich Wolf . Victor Marguerite , Karel

Capek . Mit einer Sympathieerklärunz hatte sich

auch der Brünner Bund eingestellt .
Die Versammlung nahm die Vereinsstatuten zur

Kenntnis und entschied sich für den vorgeschlagenen
Ausschuß ; geschäftsführender Vorsitzender bleibt

Vhdra , sein Stellvertreter B a l k.
Die Künstler verstehen es schon überraschend gut

— wie «in kleines Intermezzo zeigte — mit den

demokratischen Versammlungs - Spielregeln umzu¬
gehen und werden gewiß künftigen Schwierigkeiten
mit Wärme und Noblesse zu begegnen wissen . Den
Willen und die Fähigkett zu den Taten , die sie sich

vorgenommen haben , besitzen sie ohne Zweifel , so daß

wir , wie wir das schon letzthin bekundeten , das Allex¬
beste von dieser Klubgründung erhoffen können .

Stadttheater Teplitz - Schöna «. Als Urauf¬
führung für die Tschechoslowakische Republik

brachte der unermüdliche Oberspielleiter Adi Ber¬

ger Szabolsc F e y n e s neue Operette : ,M a y a "
in der deutschen Bearbeitung von S ch a n z e r und
W e l i s ch am Samstag auf die große Bühne .
Stofflich dem Dietrich - Film ,,M a r o ft o “ ver¬

wandt , geht die Handlung einen recht abenteuer¬

lichen und gewagten Weg von den Salons der eng¬
lischen Gesellschaft in die Kneipen der Fremdenlegion
und wieder zurück über die Bühne des Varietes , wo
das jungfräulich gebliebene Kaschemmenmädel Maya
Starerfolge einheimst , um zum guten Ende Gattin
des Hocharistokraten zu werden . Tiefer und höher
geht ' s nimmer ! Die aus den Motiven der afrika¬
nischen Mythen und den Rhythmen des mondänen
Lebens gefügte Musik ist arm an Erfindung , kehrt
immer wieder in sich selbst zurück und hat an die

Sänger keine besonderen Forderungen zu stellen .
Aber wenn man eine so königliche Diva wie Hella
Q u i s, einen so vornehmen und gewandten Dar¬

steller - Sänger wie Eric S u ck m an n, ,so fröhliche
Helfer wie Hans Ritter , Fifi Musil , Lilly
W e l l y, Kurt Münzer , eine so mondäne Frau
wie Vera MandiL , einen so guten Charakter¬
zeichner wie Ferry R a d l , vor allem ' aber einen

so erfahrenen und nie sich erschöpfenden Adi Ber¬

ger hat , ist auch mit „ Maya " ein Erfolg zu ma¬
chen , den das Aubrecht - Ballett mit
lächelndem Liebreiz anführt und Otto Fröhlichs
Taktstock in Bantt hält . E. T h ö n e r .

Wochenspielplrn des Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Dienstag : geschlossen . — Mittwoch halb
3 Uhr : Anna sagt nein , abends , 7 Uhr :
8 ohengr in . Bl . — Donnerstag halb 3 : Die

ersteLegion , 8: < Eine Nacht in Ve -
ned i g, zum ersten Male , C 2. — Freitag halb 8:
Die Zauberflöte , Dl . — Samstag 3 :

Kasperle reist ins Märchenland ,
halb 8 : M a c b e t h, A 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Diens¬

tag geschloffen . — Mittwoch 144 : DerKönigmit
dem Rege » schirm , 8 : Verändere Napo¬
leon , ( Napoleon Unique ) Welturaufführung .
Donnerstag 3 : Kameraden , 8: Wir wer¬
denbeobachtet , Erstaufführung . — Freitag
8 Uhr : Der andere Napoleon , Theater -
gemeinde des Kulturverbandes und freier Verkauf .
— Samstag 8 : Wir werden beobachtet .

Der Dkm,

Seine kleine Freundin
Ein Film für die kleine Shirley T e m p l e,

der ganz ehrlich im Kitsch - Märchen - Sttl gehalten , ist
und deshalb die geeignetste Rolle für seinen kleinen
Star hat , der hier ( entsprechend onduliert ) als

. Lockenkopf " erscheint, als erblich talentiertes Kind

tödlich verunglückter Arttsteneltern , und von einem
edlen Millionär aus dem strengen Waisenhaus her¬
ausgenommen , adopttert und am Ende sogar zur
Schwägerin gemacht wird . Als Artistenkind wirft

Shirley Temple echt r als je zuvor , sie singt und

tanzt und führt lustige Reden und gibt beim Vor -

ttag des Chansons „ When I grow up " eine Solo -

Szene zum besten , um die sie die meisten erwachse¬
nen Film - Soubretten beneiden müssen . Daß der

Film viele leere Sttecken hat , konnte freilich auch
die Routine dieses Wunderkindes nicht verhindern ,
zumal die anderen Hauvtdarsteller John Boles und

Rochelle Hudson es offenbar darauf angelegt hat¬
ten , sich von ihrer kleinen Kollegin an die Wand

spielen zu lassen . —eis —

Mikh - Maus und Sillh - Shmphouien
Die Meisterschaft des amerikanischen Trickfilm¬

zeichners Walt D i S n e h ist zu bekannt und be -

währt , als daß es noch nötig wäre , ausführlich auf

sie hinzuweisen . Auch die neue Serie seiner gezeich -
I neten und gemalten Märchengrotesken , die jetzt als

Weihnachts - Film in Prag erschienen ist, ' bezaubert
wieder durch ihren Reichtum an Einfällen , die Lie¬

benswürdigkeit des karikaturistischen Humors , die

großartige Uebereinstimmung von Bewegung und
Musik und den dichterischen Reiz einer lachenden
Phantasie , die eine verzauberte Welt vor uns ent¬
stehen läßt . Unter den , neuen Meisterwerken Dis¬

neys verdienen die Geschichte vom großen bösen
Wolf ( eine Forffetzung der „ drei ^kleinen Schwein¬
chen " ) , die Micky - Dkaus - Parodie auf den Gulliver -
Film und das Märchen von den Wasser - Babies be¬
sondere Erwähnung . In der Geschichte der Film¬
kunst wird Disney einen Ehrenplatz einnehmen : er
bat auf seine Art nicht nur die vollkommensten Ton¬
filme , sondern auch schon die gelungensten Farben¬
filme geschaffen . —eis —

Erklärung .
In der Nr . 25 der periodischen Druckschrift

„ Die Front " vom 21 . November 1935 veröffent -
1

lichten wir unter der Ueberschrift : „ Während dir

Menschen draußen hungern , macht ihr ein der -

arttges Theater ! " einen Artikel , in welchem wir

dem Herrn Wenzel Jaksch , Abgeordnetm in Prag ,

unwürdiges Verhalten im Abgeordnetenhause !
vorgeworfen haben .

Wir widerrufen diesen Vorwurf als !
völlig unbegründet und leisten hiemit Herrn Ab -

'

geordneten Wenzel Jaksch volle Genugtuung .

Die Redaktion - er »»Front " ,
M. - Schönberg . !

„Glückliche Jugend "

Sportteportage aus Moskau .

8pori-§pirk-Körp. erpjiege
Herbstliga beendet : Slavia führt

Am Sonntag kamen in der Staatsliga di » rest¬
lichen beiden Spiele zum Austtag . So sicher den

Favoriten Sparta und Slavia ihre Punkte waren
— es kam doch anders . Die in der Herbstsaison
führende Sparta erlitt auf ihrem Platze eine

knappe , aber doch verdiente 1 : 0 ( 0 : 0 ) - Niederlage
durch S K N a ch o d. Die Provinzler zeigten dies¬
mal ein gefälliges und zweckmäßiges Spiel , hatten
keine „ Angst " vor den Stars der Sparta und hol¬
ten sich die beiden Punkte . Bei der Sparta zeigte
es sich , wie sehr das ganze Um und Auf der belgi¬
sche Mittelstürmer Braine ist , welcher an allen Ecken
und Kanten sozusagen zum Fehlen kam . Pür die

Prager bedeutet diese Niederlage nicht nur den Ver¬

lust des ersten Platzes , sondern sie ist gleichzeitig
blamabel für den Mitropacupjieger , der mit feinen ,
Mehrfachen Internationalen fast auf der ganzen
Linie versagte . Die Sparta wurde demzufolge auch
von den Zuschauern ausgepfiffen .

In Tefilitz teilten sich Slavia und der
T F K überraschend die Punkte . Das „ große " Spie )
ging vor kaum 1000 Zuschauern vor sich und endete
3 : 3 ( 2 : 2 ) . Slavia hat durch den Gewinn des einen

Punktes zwar den Herbstmeistertitel errungen , aber
damit gibt sie sich nicht zufrieden , denn sie will den

zweiten Punkt auf dem grünen Tisch erzielen . An¬

geblich soll das Match um vier Minuten zu früh be¬
endet worden sein , was jedoch der Schiedsrichter be -

streitet . Fair play ? . . .

Sonstige Fußballrrgebnisse sind nicht viele zu
vermelden . In Prag nahm das Nüster Turnier

seinen Anfang . Der Divisionsverein CAFC wurde
von dem Amateurklub Sparta Michle 3 : 2 ( 1 : 0 ) ge¬
schlagen und Viktoria Nuste spielte mit dem Nusel -
sty SK überraschend 3 : 3 ( 0 : 2 ) . — Im übrigen hat
der Beginn des Winters mit seinem in den letzten
Tagen erfolgten Schneefall dem Fußballsport eine

Ruhepause aufgezwungen . — In Wien gelangten
einige Freundschaftsspiele zur Durchführung : Vor¬
wärts 06 schlug WAC 4: 1 , Wacker gegen Helfort 4 : 2
und FAC gegen Atzgersdorf 3: 1. Die finanzielle
Lage der Wiener Profivereine hat sich inuner mehr
verschlimmert und eS ist noch eine Frage der Zeit ,
bis zu welcher wieder einige bekannte Namen te r *

schwinden werden . — Die Wiener Hakoah spieü in

Afrika und gewann ihr erstes Match in Magnes mit
6: 2. — Der Budapester Klub Ujpest erzielte in

Athen gegen Panathenaikos nur ein 1: 1. — Auch
dem Belgrader Klub BSK gelang in Saloniki nur
ein 1: 1.

Schwimme « „ Quer durch die Elbe " . ' In Aussig
gelangte bei einer Wassertemperatur von plus 2

Grad und minus 4 Grad Luft dieses Schwimmen

zur Durchführung . Von sechs Schwimmern wurden
vom Arzt nur zwei zugelassen , von denen als Sieger
Polizeiinspektor Havranek 2 : 40 und der Zweite ,
Eckelt ( Gartitz ) , 3 Minuten benötigten .

Eishockey . Bukarest : BKE Budapest gegen
Tennis - Club 2 : 1 und gegen Bragadir 2: 1. —

Paris : Francais Volants gegen Wembley Lions

London 3: 1. — London : England gegen Kanada
7: 7. — Bern : BBTE —FTC Budapest gegen
Schlittschuhftub 1: 0.

Zwei tschcchischbürgerliche Sportverbände hiel¬
ten in Prag ihr « Generalversammlungen ab , und

zwar die Leichtathleten ( CsAAll ) und die

Schwimmer ( CAPS ) . Der leichtathlettsche Ver¬

band zählt kaum 2500 Mitglieder und weist ein

Defizit von über 1200 KL aus , welches im kommen¬
den Jahre ( Olympiade ) noch eine Vergrößerung er¬

fahren wird . — Bei den Schwimmern gab es Aus¬

einandersetzungen bei den Wahlen . Zwei jüdische
Vertreter legten ihre Aemter zurück , weil sie sich
daran in bezug auf di « Olympiade nicht interessiett
erklärten . Bezüglich der Nichtwahl eines Vettre -

ters erklärte ein als Sportwart gedachter Spött¬
ler sich mit dem ersteren solidarisch und lehnte ab .

Der Brünner Schwimmer Schön , welcher bei den
Studenten - Welffpielen zu Klagen Anlaß gab und
gesperrt wurde , hatte ein « Berufung eingebracht .
Diese wurde einsttmmig abgelehnt , weil Schön neue
Anschuldigungen erhob . Im Schwimmverband sind
im ganzen nur 46 Klubs organisiett , welche rund
1200 Mitglieder umfassen .

»Urania «

„ Zauber der Tierwelt " — „ Melodie der Welt " .
Zwei reizvolle Kulturfilme . Mittwoch halb 11 Isihr
vormittags .

„ Schludrifax am Kaisrrhof " . Ein entzückendes
Märchenzauberspiel mit vielen Ueberraschungenl
Alle Kinder müssen kommen ! Mittwoch und
Donnerstag % 4 Uhr nachmittags .

Käthe Walter — Rudolf Bäudler : „ Heitere
klassischeKun st ". Niemand darf dieses
Konzert versäumen ! Herrliches Programm ! ( Nico¬
lai , Lortzing , Weber , Marschner und Galgenlieder . )
Am Flügel Prof . Franz Langer . Mittwoch 8 Uhr .
Karten , Andre , Wetzler .

'

Exkursion Wintcrstgdion ! Besichtigung der ma¬
schinellen Anlagen und des Eislaufbetriebs . Regie¬
preis (einschließlich Kaffee ) 5 KL. Donners -
t a g halb 11 Uhr vorm . Treffpunkt Urania .

Arania - Kino

An den Weihnachtstagen : „ Der
Zigeunerbaron " . Der schönste Lustspiel - Operetten -
Film des Jahres ! Mit Adolf Wohlbrück , Hansi Kno -
tek usw . 2, 4, 6 und 8 Uhr , Freitag ' ( 27 . ) halb 6
und 8 % Uhr .

„ Silvester nachts im Urania - Kino ! " La¬
chen am laufenden Band ! Parade der großen Komi¬
ker : Willy Forst . Paul Hörbiger , Siman , Halmäy
in dem wllen Film „ Die lustigen Hofratstpchter " .
— Bühnen und VarietL - Attraktionen . Billige Preise .
Karten : Urania - Kassa .

„ Eine Reise von Prag nach Chicago " , herrli¬
cher Reisekulturfilm , Donnerstag halben Uhr vorm .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Zigeunerbaron . " Nach Johan «

Strauß . — Adria : „ Morgen beginnt das Leben . "
Cooper , Temple . A. — Alfa : „ Wonder - Bar . " A.
— Avion : „ Seine kleine Freundin . " Temple / Für
die Jugend . A. — B 36 Kotva : „ Glückliche
Jugend . " Rufs . — Beranek : „ Dubarry . " Gitta
Alpar / D. — Fenix : „ Königin Christine . " Greta
Garbo . A. — Flora : „ Nur ein Komödiant . " D.
— Gaumont : „ Die Liebe der Marquise de Pompa¬
dour . " D. — Hollywood : „ Die Liebe der Marquise
de Pompadour . " ' D. — Hvezda : Neues Mickey -
Programm . Für die Jugend . — Julis : „ Klar
zum Gefecht ! " Annabell « . Fr . — Kinema , - 8. «
Th . : Journale , Groteske , Reportage . Ab halb 2 bis
%7 . — Koruna : „ Nagana , die Mfahr der Tropen /
A. — Lurerna : „ Königin Christine . " Gr « ' N
Garbo . A. — Metro : „ 4 % Musketiere . D. —
Olyrnpic : „ Dubarry . " Gitta Aspar . D. — Passage :
„ Tagebuch der Geliebten . " D. — Praha : „ Der
grüne Domino . " D. — Radio : „ So mach ich es . "
Mae West . A. — Skaut : „ Die Schatzinsel, " W.
Beery , I . Cooper . A. — Svktozor : „ Klar
zum Gefecht ! " Annabella . Fr . — Alma :
,Markt der Eitelkeit . " Miriam Hopkins . A.
— Bajkal : „ Die weiße Schwester . " CI . Gable , H.
Hays . A. — Belvedere : „ Zigeunerbaron, " D. —
Carlton : „ Neues Leben . " Anna Sten , Fred .
March . A. — Illusion : „ Die Schatzinsel . " W.
B e e r h, I . C o o p e r . A. — Kapital : „ Zigeuner¬
baron . " D. — Lid » II : „ Biva Billa " Wallace
Beery . A. — Louvre : „ Zigeunerbaron . " D. — Ma »
ceska : „ Zigeunerbaron . " D. — Roxy : „ Die Christ !
von der Post . " D. — Spckrt : „ Tas Gesetz der
Dschungel . A. — U Bejvodu : „ Der Springer von
Pontresina . " D. — Baldek : „ Nur ein Komödiant /
D. — Beletrhy : „ Nur ein Komödiant . " D.
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